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Iten Der stomrnischrn 
H tzgristlichkrit. 

Die Bernrteilung de« Pfarrer» Cilensek in Pölt-
schach, der die deutsche Schule in Hölldorf als „Per-
dummungSfchule" bezeichnete, hat wieder einmal alle 
jene Feindseligkeiten in Erinnerung gerufen, denen 
die deutschen Katholiken deS steirischen Unterlandes 
»on Seite der slowenischen Hetzgeistlichkeit ausgesetzt 
find, und denen sie nicht ausgesetzt sein könnten, 
wenn der Oderhirte in Marburg. Fürstbischof Dr 
Rapolnik, die Kraft und den Willen aufdiächtc, 
gegen diese Verfolgung deutscher Katholiken in U»-
tersteiermark entschieden aufzutreten und den slowe-
nischen Hetzgeistlichen endlich einmal ihr Handwerk 
ju legen 

Der Pfarrer von Pöltschach ist eine typische 
Gestalt für alle die slowenischen Geistlichen, die in 
den deutschen Sprachinseln de» Unterlandes an der 
Spitze der slowenischen Hetzpolitik stehen und einer« 
feit# die Bevölkerung zum Haß und zum Boykolt 
gegen die deutschen Katholiken aufzureizen, anderseits 
»n ihrem amtlichen Wirken und öffentlichen Anf> 
treten keinen Anlaß vorübergehen lassen, ohne ihrem 
geradezu wütenden Haß gegen alles, waS deutsch ist, 
Ausdruck zu geden. Der Psarrer von Pöltschach hat 
»un da« getan, waS gewissermaßen im Programme 
der meisten slowenisch > katholischen Geistlichen des 
UnierlandeS steht. Er hat seinem Haße gegen Glau-
bensgenossen auS dem Grunde Ausdruck gegeben, 
»eil diese Glaubensgenossen der deutschen Nationali« 
tät angehören. 

K a p i t ä n H c o t t , Le tz te I i a h r t . 

Besprochen von Alfred Maderno (VreSden). 
Am 14. Juni 1913 traf die .Terra Nova' 

in Eard>ff ein. Drei Jahre früher halte das Schiff 
tondon verlasse», mit der Südpolexpedition des Ka 
piiün Scott an Bord, bestrhend aus 7 Offizieren, 
12 Männern der Wissenschaft und der 14 Köpfe 
zählenden Mannichafi. Außerdem bestand die Besät-
zung de» Sch'ffe» au» 32 Mann. 

Die muivoll ausgezogen, kehrten nicht vollzäh-
lig in die Heimat zurück und unier jenen, die daS 
ewige EiS der fernsten Einsamkeit >ür immer in 
schweigender Umaiwung zurückhielt, befand sich auch 
der Führer der Expedition, Kapitän Robert Falco» 
Scott. 

Die heil Heimkehrenden brachten nur die letzle» 
Hiüsje des heldenmütigen Forschers anS teure Ba-
Inland, an seine Gaitin und Freunde, weiter» die 
Auszeichnungen und Tagebücher Scou» und & seiner 
(Besäht ten, sowie da» wissenschaftliche Resultat der 
ixpediiion mit. 

Diese» gesamte kulturhistorische Material, diese 
Dokumente selbstlosesten ForscherehrgeizeS und treue-
per Pflichterfüllung erschienen soeben unter dem Ti> 
tcl „Kapitän Bcott. S.tzte Fahrt" im Verlag von 
3 A, Brockhau« in Leipzig und seien für den nahen 
Weihnachistiich ilS werivolle« Geschenkweik aus da» 
Nachdiückiichste rmpioblen 

Die Ausgabe umfaßt zwei starke Bände in Le« 
sikonformat, die vornehm und folid gebunden und 
«>t künstlerischen, stimmungsvollen Leckelbildern ge-
schmückt sind Die JunenauSstattung deS WerkeS 
iiberniffl in Wahrheit die aller bisher erschienenen 
ihnlich n Bücher. Sämtliche Abbildungen, ob bunt 

Da» Gleiche hat einmal jener Koplan getan, 
der an seine Tür schrieb, daß Hunden und Deut« 
schen der Eintritt verboten sei; daS Gleiche tat der 
Pfarrer auS der Umgebung von Cilli, der ein deut« 
scheS Schulkind wegen deS ehrerbietigen deutschen 
GrußeS beschimpfte; daS Gleiche tat der Pfarrer 
von St. Leonhard, der deutsche Schulkinder wegen 
deS EingenS der Volkshymne in deutscher Sprach« 
au» der Kirche jagte; daS Gleiche tat der Pfarrer 
von Lichtenwald, der deutsche Kinder vom Beicht-
stuhle wegwieS und Eltern, die ihre Kinder in deut-
fte Schulen schickte», im Beichtstuhle die Absolution 
versagte. ES gäbe noch Hunderte und Hunderte von 
Fälle», in denen slowenische Geistliche gegen deutsche 
Katholiken einen geradezu widerlichen Haß in einer 
höchst unchristlichen Form beläligt haben mit einer 
Rücksichtslosigkeit, die sogar über das Grab hinauS-
ging. Man erinnert sich da an den Fall von Maria 
Elend, wo daS deutsche Grabkreuz aus dem Fried« 
Hofe hinausgeworfen wurde. 

Alle diese Scheußlichkeiten und Niederträchtig, 
leiten schreien schon seit Jahren nach Abhilfe, 
allein die Kirchenbehörden haben bisher nichts ge-
tan. um diesem abstoßenden, höchst unchristlichen 
Treiben der Geistlichkeit hindernd in den Weg z» 
treten und sie haben den beschimpften und bedräng 
ten deutschen Katholiken dadurch einerseits daS reli-
giöse Bedürfnis und Empfinden abgetötet, sie auS 
den katholischen Kirchen hinausgedrängt und sie an-
derseitS genötigt, soweit dieseS religiöse Empfinden 
sich eben nicht ablöten ließ, im Horte der evan« 
gelifchen Kirche Frieden und seelische Befriedigung zu 
finden. Damit wäre ja die Sache auf ein Geleise 

(nach Aquarellen deS verunglückte» Teilnehmers Dr. 
Wilson) oder auf pholographischem Wege hergestellt, 
zeichnen sich durch seltene Sauberkeit und Deut« 
lichkeit aus. Und fast ausschließlich wurden nur 
markinte Episoden und Erscheinungen im Bilde fest-
gehalten. Ausgezeichnete Karten im Text und zwei 
farbige UebersichtSkarten verdienen gebührende Be» 
achluug. Das Werk kostet 20 Mark. Diese Angaben 
stelle ich meinen berichtenden Worten über daS Buch 
selbst voraus, zu dessen Ankauf sie meine Leser de-
stimmen mögen. 

Scott» Tagebuch beginnt mit dem 1. Dezember 
1910, einem Donnerstag. Die „Terra Nova" halte 
Dienstag den 29. November Port Chalmer», da» 
ist die Südinsel von Neuseeland, verlassen. Da» 
Mißgeschick ließ nicht lange aus sich warten. Da» 
alte Holzschiff, da» ohnehin leckte, geriet in schwere 
Seenot, berghohe Wellen schlugen über Deck, rissen 
einen Teil der Verproviantierung mit, spielten den 
PonyS übel mit, töteten zrv.i von ihnen und einen 
Hund. Dazu verstopften sich die Pumpen, die Sturz-
see, die in» Schiff»innere eindrang, gefährdete da» 
Schiff und die Bemannung auf» äußerste, bi» e» 
unter unsäglichen Anstrengungen und durch die Mit-
Hilfe sämtlicher Fahrtteilr'ehmtr, die da« Wasser mit 
Eimern ausschöpften, während an der Reini;ung der 
Pumpen gearbeitet wurde, gelang, die Gefahr zu be» 
feitigen. Am 11. Dezember faß die „Terra Nova" 
bereits im Packeis gefangen. 

Die WeihnachtSstimmung beschreibt Kapitän 
Scott: .Es ist etwaS allzuweihnachtlich um un». 
Ei« umgibt uns, niedrige Regenwolken verdunkeln 
den Himmel und streuen von Zeit zu Zeit leichte 
Schneeflocken hernieder. Wir sind regelrecht gesangen 
und können weder unter Segel noch unter Dampf 

gedrängt, die sowohl dem deutschen Volke, wie auch 
der Sache des Glauben» gewiß nicht schaden kann. 

Allein, e» bleibt noch etwas übrig und da« ist 
die Tätigkeit der slowenischen Geistlichen in den deut» 
schen Schulen, ihre Feindseligkeit gegen die Stütz-
punkie der deutschen Bildung und da ist eS gerade 
wieder Hölldorf, daS uns diese Tätigkeit der slowe« 
nischen Geistlichen in grellem Lichte ausweist. E» 
handelt sich um daS Bestreben der slowenischen Geist-
lichen, durch Versagung de» deutschen ReligionSunter-
richteS die deutschen Schulen in ihrem Bestände z» 
er schultern, und dieses Bestreben der sloweniichea 
Geistlichen ist eine schwere und lange Leidensgeschichte 
deS deutschen Schulwesens im Unterlande. Dadurch, 
daß man den deutschen Kindern den ReligionSunter» 
richt nur in slowenischer Sprache, dos heißt in einer 
ihnen unverständlichen Spracht erteilt und dadurch 
îe deutschen Kinder des Religionsunterrichtes nicht 

teilhaftig werden läßt, glauben die Hetzgeistlichen ei« 
sehr starkes Mittel anzuwenden, um gegen den Be« 
such der deutschen Schulen Stimmung zu mache» 
und die Schülerzahl dieser Anstalten kräftigst herab-
zudrücken. Leider haben in solchen Fällen die Schul-
behörden nicht den richtigen Nachdruck gefunden, um 
im Wege de» sürstbischöslichen OrdinarialeS die 
Geistlichkeit zur Erfüllung ihrer Pflichten zu verhal« 
ten. Und e» ist bedauerlich, daß in dieser ^rage, die 
zu einem heftigen Streite zwischen Lehrerschaft und 
Geistlichkeit sich herauswuchs, die Schulbehörden d?n 
Lehrern nicht den nötigen Rückhalt geboten haben. 
Deshalb findet die Geistlichkeit auch, wie die« der 
Pöltfchacher Fall wieder deutlich zeigt, den Mut. die 
deutsche Schule, die durch O.ffentlicherklärung zu 

einen Schritt vorwärt». Trotz unserer traurigen 
Lage ist a.i Bord alles heiter. Die OffizierSmeffe ist 
zur Feier deS WeihnachlStage» mit bnnlen Fahnen 
geschmücki, und heute morgen war allgemeiner Got« 
tesdienst. wobei die Kirchenlieder kräftig über da» 
EiS schallten. Unser festliche» Abendessen bestand 
au« Tomatensuppe, gedämpser Pinguindrust al» 
Vorgericht, Rinderbraten, Plumpudding. kleinen Pa-
fielen, Spargel, dazu Ehampagner, Portwein und 
Liköre, ein wahre« Festmenü. Fünf Stunden lang 
hat die Gesellschaft unter fröhlichen Gesängen bei 
der Tasel gesessen. Die Mannschaft hatte ihr Fest-
mahl mit ungefähr den gleichen Speisen um Mit« 
tag. aber mit Bier und etwa» Whisky, und sie 
schien ebenfalls sehr vergnügt dabei zu sein." 

Ein Jahr später. Wieder lasse ich Kapitän 
Scott sprechen. Nicht, um mir die Arbeit zu er« 
leichtern, die ja ohnehin nicht« andere» wäre, al» 
ein knapper Au»zug au« diesem oder jenem Kapitel. 
Nur weniger anschaulich, weil ich doch nicht dabei 
war. Au« solgenden Zeilen ist aber leicht herau»zu« 
lesen, wa« die Forscher mittlerweile geleistet und er» 
lebt hatten. 

„Montag, 25. Dezember, erster Weihnacht»taz. 
Lager 47. I n der Nacht war Schnee gefallen bei 
starkem Wind, und die Schneewehen lagen hier und 
da 30 Zentimeter hoch. Dennoch kamen wir die er» 
sten anderthalb Stunden rasch vorwärt». Dann 
ging e« wieder einen Abhang hinauf und wir faßen 
zu meinem größten Verdruß abermals zwischen den 
Spalten, die harter, glatter Firnschnee überdeckte, so 
daß kaum Fuß zu fassen war. AIS ich mich zusäl-
lig einmal umsah, hielt der zweite Schlitten eine 
Strecke weit hinier mir und augenscheinlich war einer 
seiner Mannschaft in eine Spalte gestü'Zt. Wir sahen 
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du« öffentliche» Anstalt geworden ist und in ganz 
besonder «m Maße de« Schuye« der öffentlichen Be-
Hürden würdig wär«, die Lehrerschaft zu beschimpfen 
und zu brsudtln. E« ist dabei unausbleiblich, daß 
die katholischen Geistlichen ihr« eigentlichen Berns«, 
pflichten, ihre Religioo«pflichten vernachlässigen und 
daß gerade infolgedessen die Verrohung und da« 
verbiechertum immer «ehr und mehr im Unterland« 

um sich grrift. 

Die Abstimmung Klirr 
Sri» vlopiM»onsfl»ti>. 
I m «n«lchuß für «kuß-re« der österreichischen 

Drlrgalion haben die drei Vertreter deS Deutschen 
Nationalverbandes bei der Abstimmung über die ein-
zelnen Posten de« Budget« des Ministerium« de« 
Auswärtigen gegen die Post „DiSpostiionSjond" ge-
stimmt. Die Post wurde zwar trotzdem mit Hilfe 
d«r dem Ausschuß angehörigen HcrrtnhauSmiiglie-
der angenommen, allein von jenen AuSschußmilglie-
dern, welche daS Abgeordnetenhaus entsendet hatte, 
stimmten bloß fünf für, hingegen sechs gegen den 
DiSposttionSfond. I n einem wirtlich parlamentarisch 
regierten Staate müßte der Minister au« dieser ab, 
lehnenden Haltung deS überwiegenden Teil« der 
Wortführer de« Volkes die Konsequenzen ziehen. 
Bei unS ist dieses parlamentarische System am 
allerwenigsten bezüglich der gemeinsamen Angelegen-
hciten in Geltung, wa« schon rein äußerlich dadurch 
zutage tritt, daß die gemeinsamen Minister nur 
«inmal de« Jahre« parlamentarischen Körperschaften 
über die mit ihren Ressort« in Zusammenhang 
stehenden Ereignisse und Aktionen RechenfchaftS> 
bericht erstatten . 

Die Gründe, welche die dentschnationalen De 
legierten bestimmten, sich in einer so entschiedenen 
Weise gegen die Führung der au«wärtigen Politik, 
wie wir sie seit mehr als einem Jahre mitei leben, 
auSzuiprechen, wurden von allen drei in Betracht 
kommenden Mitgliedern des Ausschusses sür Aeuße« 
res, nämlich den Delegierten Wols, Dr. von Langen-
han un» Dr. Waldner, in eingehenden und wohl« 
begründeten Reden dargelegt. So schwierig e« sein 
mag, geiade bezüglich der auswärtigen Politik ein 
Urteil darüber abzugeben, ob eine andere Führung 
dtrselben auch eine andere, und zwar eine sür uns 
günstigere internationale Situation, hervorgerufen 
haben würde — da« eine kann mit voller Sicher-
heit gesagt werden und ist von den genannten D«> 
legierten auch hervorgehoben worden, daß jene Er-
ge nisse, die im Expofö de« Grafen Berchiold als 
Ziel und Erfolg unserer auswärtigen Politik be. 
zeichnet wurden, mit einem weit geringeren Auswand 

an Kraft und mit weit weniger politischen, »irt-
schaftlichen, staatsfinanziellen und persönlichen Opfern 
erreichen gewesen wären. 

ES scheint, daß wir da« alte Römerwort: 
.Wenn du den Friede» willst, rüste zum Krieg" 
nicht ganz richtig angewendet haben. Die krästige 
Friedenspolitik, welche die» Wort meint, besteht nicht 
bloß darin, die Gegner von unserer Stärke, sondern 
auch von unserer Entschlossenheit zu überzeugen. 
Da» letztere mindesten» ist dem Grafen Berchtold 
nicht gelungen. ES mag dahingestellt bleiben, ob 
ihm nicht die Hände gebunden waren; jedenfalls 
kam in seiner Politik nicht zu jeder Zeit der un« 
bexgsame Wille zum Ausdrucke, an dem einmal 
sür richtig Erkannten bis zur letzten Konsequenz 
sestzuhalten. 

Allgemein ist die Ansicht nicht bloß in parla-
mentarischen, sondern auch in den Kreisen der Wäh-
ler und der wirtschaftlichen Körperschaften, daß auf 
diesen Mangel an Entschlossenheit und die dadurch 
hervorgerusene Unsicherheit ein lehr großer Teil der 
politischen und wir»chastlichen Schäden zurückzu-
führen ist, die wir als Folgen der Krisi» zu tragen 
haben. Dafür ist der Minister des Aeußern den 
Delegationen verantwortlich. Wenn die deutschnatio-
nalen Delegierten trotzdem nicht gegen sämtliche 
Posten seines Budgets stimmten, so ist der Grund 
hiefür offenbar darin zu finden, daß in den Haupt-
richtungslinien der auswärtigen Politik eine Aende 
rung nicht eingetreten ist, daß dieleld« «ich vielmehr 
nach wie vor auf den Dreibund und in erster Linie 
auf daS Bündnis mit dem Deutschen Reiche stützt. 
Gegen diese Grundlage der Politik zu proiestieren, 
haben die deutschnationalen Politiker keine Ursache, 
wohl aber gegen die Art der Führung der Gclchäfte. 
Und der letztere Protest kommt zu klarem und deut-
lichem Auedruck durch die Ablehnung einer Post, 
deren Bewilligung in allen Parlamenten der Welt 
al« ein ganz besonderer Bewei« de« Vertrauen« gilt. 

Die Geschäfte drr Priiftr, 
Gimriudrräl'. 

Die Gemeinde Prag ist jetzt Gegenstand bei 
Aufmerksamkeit weiter Kreise. Es wird aber kein 
Stadlvater de« „goldenen slawischen Mütterchen»" 
an der Moldau behaupte» können, daß der Anlaß 
zu ditftr Behauptung ehrenha't fel^wenn er auch 
noch so gesund für die rinzelnrn Stadiväter war 
Es handelt sich um eine recht ausgiebige „Anieil« 
nähme" der gewählten Stadtväier von P>ag an den 
Geschäften der Gemeinde. Eine Anteilnahme, die sich 
in klingender Münze ausdrückt und sür eine große 
Zahl von Gemeinveräten man spricht von der Mehr 
heil, seit vielen Jahren eine gar nicht geheimnisvoll 

»ine halbe Stunde lang, schauderhast frierend, die 
«ettungsarbeit vor sich gehen und schließlich käme» 
die anderen wieder nach. Noch «in Wort 
über unser Abendessen. Wir hatten vier Gänge, ver 
«rste bestand au» Pemmikan, nicht zu knap bemessen, 
und Scheid«n Pferdefleisch, mit Zwiebeln und Curry 
(oftindische» Gcwü> zpulver) zubereitet und mit Zwie 
back eingedickt. Daraus solg,e ein süßer Brei au» 
»rrowrooimehl (südamerikanische Pfeilwurz«!), Ka-
(00 und Bitkuil; dann kam Plumpudding und al» 
werter Kakao mit Traubenrvsinen. Den Schluß 
machte ein Nachmch au» Karamel» und eingemach 
ten Ingwer." . . . 

Von einer dritten Weihnacht ist nicht zu be 
richten. Am >5. Januar 1912 schreibt Scott in 
sein Tagebuch: „Ein wunderbarer Gedanke, daß nur 
«och zwei lang« Märsche un» an den Pol bringen 
weiden. Nur noch lumpige 50 Kilometer l Wir 
»«sie» hinkommen, koste e» wa» e» wolle I Jetzt 
schreckt mich nur noch die eine surchtbare Möglich 
kett, daß die norwegische Flagge vor der unseren 
dort flattern könnte!" — War nicht auch Amund 
sen untcrweg« ? Nur unierweg«? — Am 15. Dr 
zember halte die norwegische Expedition bereit« den 
Südpol erreicht und ihn am 18. wieder verlassen. 
Einen Monat vor dem Tage hatten die Norweger 
hier gewellt, an dem Scott verzweifelt in sein Tage 
buch schreibt: »Der Wind weht heftig. die Tempe-
ra>ur benägt 29 Grad und die Luft ist voll jener 
seltsamen Feuchtigkeit, die binnen weniger Augen, 
blicke da» Mark in den Knochen erftaritn läßt. 
Sonst ist hier nicht» ,u sehen — nicht«, wa« sich 
von der schauerlichen Eintönigkeit der letzten Tage 
unterschiede. Großer Gott! Und an diesem entsetz-
lichr, Ort haben wir un« mühsam hergefchleppt. 

und erhalttn al« Lohn nicht einmal da« Bewußt-
sein, die ersten gewesen zu fein? — Jetzt bandelt 
e« sich um einen schleunigen Rückmarich 1 Es gilt 
einen verzweif.lten Kampf I" 

Dem sie unterlagen. Scott, Wilson und dtr 
dritte Todesmutige, Leutnant Bi'wer». Ihn «öieie 
«in O, kan. Und dann kam da« Ende für vie beide» 
anderen. Vom 29. März stammen Scott» letzte 
Aufzeichnungen. Er und Wilion wußten, daß es 
keine Rettung mebr gab. Kein Brennstoff und nur 
noch auf eine», höchstens zwei Tag, Nahrung Und 
ein Orkan, drr eS unmöglich machie, zu dem nur 
20 Kilometer entfernte., Depot zu gelangen. Da« 
Ende nahe. Verhungern, e> fr leren. Verhungert, er 
froren. Tot. So haben sie die Kamerode» gesund««, 
die zurückgeblieben ivaren, unterdessen inieressanie 
ergebnisreiche Iireifz^ge unternommen hauen und 
sich schließlich, besorgt um die Ausbleibenden, aus 
die Suche begebe». 

Edward Aikinson b«sch,eibl di« Auffindung d«r 
Vrrnngluckik» : „Dünnen im Zelt sand.n wir ila 
puän Scott, Dr. Wilson und Leulna»! BowrrS al« 
Leichen vor. Sie haii«n vor acht Monai-n da? 
Zelt so gut festgemacht, daß eS allen Orkanen ein«» 
außergewöhnliche» W>ni«r» wid«rsta>ld«n hatt«." 

Unter «coit» Kopf« fand sich fein Tagebuch. 

Wa» der wagemutige Mann in Tag«n d«r 
Hoffnung, d.r ichwe-sten Bed.ängn>«. ja in letzter 
Siuni»« geschrieben lief «nle» im e»iietzl>chen brauen 
der Ei, »amtrii, nun hallen wir e» i>< den Händen. 
Vom Lüdpol <» un« herausgebracht W>e Mä'chen 
kunve lltngi« Und ist doch g,ausame Wahrheit und 
der Ruhm nnoerg>sstner Hel en. 

betriebene Erwerbsquelle darstellt. Es ist in Prag 
im Gemeinderate zu einer feststehenden Uebung ge-
worden, daß, wenn die Gemeinde etwa» kauft oder 
verkauft, die zur notwendigen Beschlußfassung i » 
Gemeinderate nötige Mehrheit ebenfall« getauft wer-
den muß. Und daß ernweder der eine oder der an-
dere Teil, wenn auch nicht direkt, so indirekt, dttfe 
Kaussumm« an die Stadtväter zu zahlen ha». 

I m besonderen Anlaffe war «« die Gemeinde 
selbst, die, al» sie einen Grund erworben hat, gan, 
bedeutend mehr blechen mußte, weil so viele Stadt» 
väter mit .Teil haben' wollte» an dem großen Mil» 
liouengeschäftt, da« ein Grundbesitzer mit der Ge« 
meinde Prag gemacht hatte. Di« Sacht ist ruchbar 
geword«», weil ein Advokat, der infolge feiner ge» 
fchäfilichen Verbindungen Einblick in diese Geschichte 
erhielt, Lärm geschlagen hat, und zwar so, da? die 
Staatsanwaltschaft sich bemüßigt fühlte, die strasge» 
richtliche Untersuchung gegen den Prager Gemeinde« 
rat einzuleiten. Diese Untersuchung ist uun angeblich 
we^en Mangel« an Beweisen eingestellt worden und 
man gewinnt jetzt den Eindruck, al« habe e» sich um 
«ine bestellte Untersuchung gehandelt, deren Einstel-
lung den betroffenen Gemeinderäten den willkvmme« 
nen Anlaß bieten soll, die Angelegenheit im allge» 
meinen al« erledigt zu bezeichnen und die Toga der 
reinen Unschuld wiederum anzuziehen. E» schweben 
nämlich auch noch Privalprvzesse, und zwar gegen 
den erwähnten Advokalen al» auch gegen den Reich»» 
ratsabgevrdneten Masaryk. der in offener Wähler» 
Versammlung davon gesprochen hat, day in der Pra» 
ger Gcmrind«stube ..V'tbe" sitzen, ein Vorwurs, der 
>» dieser Form wohl keinen Zweifel über die Ab« 
sichlen be» RebntrS aufkommen läßt und jedenfalls 
genügenden Anlaß gibt, gerichiliche Schrillt gegen 
den ReichSratSabgeordneten Mafaiyk einzuleiten, 
vie'er Prozeß scheint aber den Henen unangenehmer 
zu sein al» die strasrichterliche Untersuchung von 
ver sie wohl im VoiauS wußten, welches Ergebni» 
sie haben wird und darum will man die Einstellung 
der ftrajgenchllichen Aktion benutzen, um die Klag« 
gegen Masuiyk und brn Rechlsanwall zurückzuzithrn. 
Soweit steht die Sache. 

Die Angeltgenhrit selbst hat besondere» Aus-
fthtn deswegen erreg», weil es sich um ganz beveu» 
lende Summen handelt, die hier zivlicheu den Fia» 
gern der Herren Gemeinderäle geblieben sind und 
iveil der KorruptionSfall ganz ungeheuerlicher Art 
ist, Hai er auch i« P>ag Aussel rn erregt Dort ist 
man nämlich sonil „>chl so engherzig. Die Prager 
>fchech>ichen Gemeindewähler sind wohl erlogen in 

l vieler Richtung un» lasse» sich von den Erwählten 
Ihre» Herren» in der Präger »»emeittdtstuve lchvn 
tluigts gefalle». Da« Repräse»lation«hauS nebe» 
dem Pulveiturm«, da« der Volk«mund da« „Hau« 
zu den gestohlenen Millionen- nennt, hat ja eine 
ganze Kelle von Azrrupl>o»«gt ch>ch«en hinter l>ch. 
Man hat in Prag ganz offen vo» der Anteilnahme 
der Herren iÄemeinderät« an der Vergebung der 
Arbeilen für da» keinem öss »llichen Vedürsnisse 
evispr.chtndl Hau« gesprochen und auch sonst ist bei 
jeber größeren Ausführung drr Gemeinde Prag im-
mer offen oder in Zweldeutigkeiien von Provision«-
geichicyien die Red«. Diesmal haben av«r die Her« 
ren Gemeinderäl« bei einem «inzlgen Getchäfie, w» 
e» sich um 2'/, Millionen Kronen gehandelt hat, 
i.jchl weniger als wie 14 P.ozerit der dedungenea 
«aufsumme sür sich behalien, da« he'ßt. sich von 
bem Verkäufer einhändigen lassen. Um 346 uOO x 
hätte die Gemeinde Prag für ein Grundstück wetii« 
ger zahlen brauchen, wenn e» in Prag keine ^e» 
meindeiäie gäbe, die bei j-dem Geschäfie der Viadt 
Piag „Teilhaber" »ein wollen. W>e sich diele Pra-
ge, «orrupiionsgesch'chle w.iter entwickeln wir», ist 
vuich die Aenßerungen, d>e j.tzl anlaßlich der E>n« 
stillung »er st-afgerichtliche» Ve>svlg»nge» laut wer 
v.u, 'ldv» ziemlich klar angedenlei. man wird sie >m 
2iinPe v>llaufe» lassen, ba« hript, man wird alle 
jr> e. welche die Gemeinveiäie vo» Prag de« Dieb» 
„ahles oder des Belruge« öffentlich geziehea hab,», 
lausni lasten. 

Stolz werd«« die vor einige» Tagen erst wie-
der neugewähllki. Gememdeiä e der siadl Prag aus 
bie ting«it«lltt strafgerichtlich, U irrsuchung veiw>i 
s n und f.igtii, wen» der S>aai»a>>wali ibneu nicht« 
anhabe« konnte feie» auch die V ichuldigunge» von 
Pnvaipeiföne» hinfällig und giunolo« E ne billiger« 
R. inw.i'chiing kann man sich wollt iiiaji mehr de«» 
kni. - ie paßt aber in da« -yst.m der Präger Ge-
miinsewirlschaft. 
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D a s H . l l ä n d n i s . 

Erzählung von L. v. Arno. 

„Wir werden also einen berühmien Schwieger-
söhn bekommen. Therese!" 

Befriedigt sagte e» Herr von Dürkheim, ein 
stattlicher Fünfziger, der im Frack, die GlaceS in 
der Hand, am Fenster lehnte. 

Frau Therese, in einer fliederfarbenen Seiden« 
rode einen BriUantstern in dem noch glänzend 
braunen modern frisierten Haar, nestelte nachdenklich 
ihren langen Handschuh zu. 

Der Wagen, der die Herrschasien zum Ball 
de« Gesandschasl»a!tacheeS fahren sollte, würde gleich 
hier sein. 

„Hoffentlich vereitelt Annemarie die Sache nicht 
noch in zwöller Stunde," bemerkte Frau Therese 
und räusperle sich nervös. 

„Wie — ?" entrüstete sich ihr Gatte und zog 
die Brauen hoch. 

Sofort begann di« erstere: „DaS Kind gefällt 
mir nicht. Es verbirgt unS etwa«, daS entschieden 
mit des Piofefsor« Bewerbung zusammenhängt." 

„Bitte sehr," opponierte Dürkheim, „Du selbst 
hast mir gesagt, daß Annemarie damals nach der 
ersten Begegnung mit Hollhausen Dir auf Deine 
Frage: Wie hat dir denn der berühmte Mann als 
Tänzer gesaUen? geantwortet hat: Zch hübe erzählen 
gehört von Liede auf dem Blick. Jetzt begreife ich 
die»." 

„DaS wohl. Auch mir «st daher die Sache un« 
begreiflich. Ein Muilerauge aber steht scharf. Ich 
beodachlete, daß Annemarie eine innere Unruhe zu 
peinigen begann, di« mehr und mehr wuckS. je mehr 
der Professor mit seinen Absichten heivonrat — 

«Da ist es mir aber doch unbegreislich, weS-
halb Du nicht das Kind befragt hast nach der Ur» 
fache?" 

„Du weißt doch, Kurt, wie sensible in ihrem 
Empfinden Annemarie ist. Ich zögert«, an etwa« zu 
rühren, dem vielle cht nur mädchenhafte Scheu vor 
der Bertindung mit dem bedeutend älteren Mann« 
uns großen Denker zugrunde liegt." 

„Nun, wenn es nur dies ist," lächelt« über« 
zeugt Herr von Dürkheim, „dann wird unsere wilde 
Hummel von einst —" 

„Die würde keiner in Annemarie wiedererken« 
nen," lächelte nun auch Frau Therese. 

„— wohl al« Braut heimkehren," vollendet« 
ihr Gatt« und die Bedeutung der Sache verlieh sei« 
ner Stimme einen Unterton. 

„So sicher wie Du die« annimmst, tue ich e« 
nun allerdings nicht." wandle st« abermals ein. „ES 
ist doch nicht ausgeschlossen, daß Annemaries veräa» 
derte Wesensart eine tiefer« Bedeutung hat. Ich — 
— doch still, sie kommt!" 

Leichte Schrille nahten. Die Portiere teilte 
sich und die Genannte, fertig zum Ball geschmückt, 
trat ein. 

„LenzeSzauber . . flüsterte Herr von Dllrk-
heim, mit Baterstolz die liebreizende Erscheinung 
muslern». 

„WaS meint mein schöneS Töchterch«», — wer-
den wir bald «in Bräutchen im Haus« haben?" 

,JÜ, Papa, rühre nicht daran," bat das junge 
Mädchen, mil frisch sich färbenden Wangen, und eS 
klang fo flehend, daß die Ellern, unsicher, wie dies 
zu deuten sei, einen Blick tauschten. 

I n diesem Augenblick meldete der Diener, daß 
der Wagen da sei. 

Wenige Minuten später rollten die Herrschaften 
dem Ha >se des FestgeberS zu. 

Es waren zahlreiche Einladungen «rgang«n. 
Wagen aus Wagen hielt vor der Rampe deS villea-
artige» G.bäudeS. I m Vestibül, auf den teppich« 
bedeckien Treppen, herrsch!? jene grdämpfl« Beweg-
lichkeit, die bei derartigen Festen typisch ist. 

AuS den Umhüllungen schlüpften reizend« 
Frauengestalten in entzückenden Gewändern, Herren 



Mit vrdenbtsäeten Frack», kernt bis Diplomatie war 
besonder» vertreten, doch auch mancher General-
stäbler tauchte in der Menge auf. 

Den Ankömmling eben zeichnete weder eint 
glänzende Uniform, noch Dekorationen au«. 

Und doch bemühte sich die Dienerschaft um 
diesen Ankömmling ganz besonder» beflissen, galten 
ihm die respektvollsten Berneigungen. 

I n der Tat war die Persönlichkeit und da» 
ganze Auftreten diese» Manne» so achtunggebietend, 
daß er sich auch da, wo man den berühmten For-
scher und Gelehrten nicht kannte. Beachtung erzwäng. 

Da» war der Professor Holthausen. 
Silberfäden mischten sich bereit» in da» braune 

Haar de» erst Stch«unddreißigjähngtn. Aber die 
stahlblauen Augen blitzte» so jugendfrisch und so 
wundervoll geistvoll, daß man versucht »ar zu glau-
ben, sie könnten niemal« altern. 

Zumal an diesem Abend blickten diese Augen 
so ganz besonder» glückerwartend. Ungeduldig, wie 
einem liebenden Jüngling, pochte sein Herz dem er-
sehnten Augenblick entgegen, wo er seine Hand aus-
strecken würde nach dem jungen, holden, liebenden 
Geschöps — denn efl war ja selige Gewißheit: 
Annemarie von Dürkheim liebte ihn'. 

So würde also der heutige Tag ein besondere» 
Merkmal in seinem Leben wenden. E» gab deren so 
manche« darin: seine entbehrungsreiche Kindheit im 
Hause der Eltern, die sich selbst jeden Wunsch ver-
sagt, um dem einzigen Sohn, dessen hohe Befähi-
gung schon früh hervortrat, da« Studium zu er-
möglichen. Sein glänzend bestandene« Examen später 
war wieder ein Merkmal im Buche seine« Leben«. 
Seine Forschungsreisen, sein Durchstreife» der Wal-
der Amerikas, bildeten unauslöschliche Denksteine. 
Und dann, als die Frucht dieses Nomadenleben», 
sein dreibändiges großes Werk über die Pflanzen-
welt de« mächtigen Kontinent«, erschien und mit 
ei»em Schlage seinen Namen berühmt machte. 

Doch halt! noch einen Merkstei» gab es da — 
und zwar stand dieser in engem Zusammenhang mit 
der Herausgabe seines Werkes. Ein Merkstein, der 
ihm bittere» Leid zugefügt, ihm großen Zeitverlust 
und noch größere Mühe und Arbeit verursacht. — 

Vorbei — überwunden längst. 

Und j.tzt — heute, stard er an de» Leben« 
GlückSschivelle. Nun sollte auch 'mal ihm. dem rast-
lo« Strebenden, süße Würze werden! Bei Walzer-
klängen wollte er sich da« Ja von den blütenjungen 
Lippen holen. 

Und die Klänge rauschten und lockten! Wie 
jung«, überschäumende Lust, wie heißeS LebenSbegeh-

rtn, tönte eS au« dem wiegenden Rhythmu«, au« 
den süßen, den leichtsinnigen Walzerklängen. 

Der Empfang war vorüber, der Ball hatte 
begonnen. Nich der Polonaise schwebten die Paar« 
im Dreivierteltakt dahin. 

Und mit den Klängen, den süßen, wie getragen 
von diesen, erreichten Annemarie von Dürkheim 
Worte, süße, werbend« Wort«: „Ich lieb« Dich. Du 
goldhaariges Kind, — o, wie ich Dich liebe! Sag' 
ja, Geliebte, werde mein . . . " 

Er sühlte sie selig erbeben in seinem Arm. aber 
ihr Blick wich seinen Auge» au«. Stockend, aber 
deutlich traf eS de« Erschrockenen Ohr: „Wie glück-
lich — wäre ich — wenn — ich ju sagen — dürfte. 
Zuvor aber — muß — ich Ihnen — etwa« ge-
stehen, Herr Professor, — und — ich weiß nicht, ob 
Sir danach - noch — mich lieben — werden..." 

Da« traf wie ein kalter Wasserstrahl aus Holt-
hausen« hochwallendes Empfinden. Sin Ansturm von 
widersteiteiiden Gedanken solgte, die doch all« nur 
«ndeten in der ein«« Frage: Wa« kann diese« kind-
lich« Gelchöps belasten, da» imstande sein sollte, 
meine Gesühl« für «S herabzustimmen? 

Er führte seine Tänzerin in da« neben dcm 
Ballsaal befindliche Zimmer. C« war die« ein 
kleine«, nur von einer Ampel matt erhellte« Ge-
mach. Sorglich schloß er die Tür. Dann saßte «r 
di« Hände de« jungen Mädchen«, da», wie er sah, 
nur mühsam sein« Fassung behauptet«. 

Ih r Anblick rührte ihn — riß ihn hin: 
„Teure Annemarie, ich glaub« Ihnen im vor-

au« versichern zu können, daß nicht«, absolut nicht« 
existieren kann, da« mir I h r Bild zu verdunkeln 
vermöchte —," sagte et warm. 

Sie sah ihn an — so sonderbar. 
..Erinnern Sie sich der Zeit, Herr Professor, 

wo Ihnen da» Manuskript Ihre« Werke«, da« 
später Sie berühmt machte, auf unaufgeklärte Weis« 
v«rlor«n ging 

Btlrvffe« blickte er sie an. Wa» sie da auSg«-
sproch«n, war ja jenes Merkmal in seinem Leben, 
da« ihm bittere« Leid zugesügtl 

„O bitte," fuhr sie hastig sort, „schildern Si« 
mir, wa« Si« damals empfunden — 

„Annemarie — teure» Fräulein — ich be-
greif« wirtlich nicht — 

„Aber erinnern werden Sie sich doch noch 
daran — ?, wa« fragt ich? Unauslöschlich wird in 
Ihnen der Groll fein über jene Sache!" 

„Aber, mein Gott, wa» könne» Sie denn da-
mit zu schassen haben, Annemarie?" ries er erregt. 

„Sie sollen e» wissen, Herr Prosessor. E« war 
vor fünf Jahren und ich damal» einr rrcht wildt 



Hummel, voll tollet Einfälle und ein täglicher Säst 
in dem Eliernhaufe meiner Freundin, der Tochter 
deS Philosophen Doktor Wertheim»." 

Hollhausen war erblaßt. 

„Wertheim ist mein väterlicher Freund, in 
dessen Hause damals mein Manuskript verloren 
ging, ohne daß man herausbekommen hat, wodurch," 
sagte er leise. 

Annemarie fuhr fort: „ Ina, meine Freundin, 
hatte mir erzählt, sie beabsichtige, ihr Tagebuch mit 
all seinen Backfischlorheilen, die darin standen, den 
Flammen zu übergeben. AlS ich am nächsten Tage 
zu Ina ging, fand ich da« Entreezimmer leer. SS 
war ein bitter kalter Tag. I m Kamin brannte ein 
helle« Feuer. Auf einem Stuhl sah ich ein Paket 
— beschriebene Blätter — liegen. Ina« Tagebuch! 
ging e« wir durch den Sinn. Gewiß hat sie beab-
sichtigt, e« jetzt dem Feuer im Kamin zu übergeben, 
ist aber abgerufen worden. Ueberrasche sie mit der 
Tatsache, daß du bereit« für sie gehandelt! 

Und schon hatte ich die Blätter in da« Feuer 
gestreut, da« in hellen Flammen darüber empor-
schlug. Und dann? Wie ich ersuhr, war die Freun-
din gar nichi daheim; doch machte ich mir noch keine 
Gedanken. Erst al« sie zu mir gelausen kam mit der 
Schreckensnachricht: Professor Holthausen« Manuskript, 
an dem er Jahre gearbeitet, ist au« unserem En-
treezimmer, dahin er e« gelegt, al« Papa ihn zurück-
rief, spurlo« verschwunden und nirgend« zu finden? 
Die Eltern sind untröstlich, denn nun muß der Pro-
fesfor, will er da« Werk von neuem schreiben, aber-
mal« nach Amerika zur Forschung! erst da kam 
mit det Zusammenhang zum klaren Bewußtsein 
und verzweifelt gestand ich der Freundin, wa« ich 
getan. 

Sie hat mich nicht verraten; ungeschehen ließ 
sich die Sache ja doch nicht machen. Zu meinen El-
lern habe ich nie davon gesprochen; aber mein Ueber-
mut war seitdem gebrochen. 

Wa« ich empfunden, als mir da« Schicksal 
Sie, Herr Professor, in den Weg sührte, und — 
ich — Sie — lieben lernte — immer — mit dem 
Bewußtsein - der Schuld im Herzen — vermag 
ich nichl mit Worten zu schildern. Nicht aber hätte 
ich vermocht. mit mein Glück auf der verhehlung 
de« Geicheh.uen auszubauen — 

„Und eben weil Du ehrlich gewesen, Geliebte, 
ist mein Groll verschwunden wie Nebel vor det 
Sonne!« fiel et mit leuchtenden Augen ein. „Zut 
Sühne süt Deinen kindlichen Unoe»stand damal« 
abet fotdete ich nun von Dit, daß Du mich hei» 

ratest! Dazu ater g'hvrt zunächst der Verlobung»« 
kuß! Willst Du ihn mir geben, «miemirle?" 

Schelmisch sah er iht in die Augen, die zu ihm 
aussttahlien. Und nun küßten sie sich . . . 

F e r n l i c h t e s . 
E ine H e i r a t auf Wechsel. Eine eigen-

artige Ehe wurde, nach amerikanischen Blittermel-
düngen, in diesen Tagen in Bu'ialo geschloffen. Der 
Mann heiratete nämlich ein Mädchen, das er vor-
her nie gesehen hatte, und zwar nur deshalb, weil 
sie einen Wechsel von ihm in der Hand hatte, in 
dem er sich verpflichtete, zu einem bestimmten Ter-
min die Borzeigerin de« Wechsel« zu heiraten. Der 
Mann, ein Schneidermeister au« der Umgebung von 
Buff>rlo. war bereit« einmal ve> heiratet gewesen, 
halte aber, da er nicht seht glücklich lebte, einem 
jungen Mädchen seiner Bekanntschaft gegenüber sich 
verpflichtet, sie spätesten« vier Wochen nach dem 
Tode seiner Frau zu heiraten, und ihr darüber den 
Wechsel ausgestellt. Das junge Mädchen erlebte 
aber den Tag der Einlösung nicht und vermachte 
da» Papier einer Freundin. Diese aber hatte keine 
Verwendung dafür, weil sie sich anderweitig besser 
verheiratete, und schenkte den Wechsel wiederum einer 
Freundin. Diese nun hatte nichiS Eiligere» zu lun, 
al« ihn zur Einlösung zu präsentieren. Und so kam 
e«. daß sich zwei Menschen vor dem Altar fanden, 
die nicht Liebe, sondern ein Papier zusammenführte. 
Man muß annehmen, daß sie einander gefallen 
haben; denn selbst da« amerikanische Gericht würde 
im Ernstfalle den Wechselaussteller nichl gezwungen 
haben, eine Dame zu heiraten, für die der Wechsel 
nicht bestimmt war. 

E i n K ö n i g a l « J o u r n a l i s t . Au« 
Stockholm meldet man: Ein interessantes historische» 
Dokument übet König Oskat II. von Schweden, 
den Latet de« gegenwärtigen Königs, wird in einem 
im Verlage Bonniet erscheinenden Buche „Stock-
Holm vor sünszig Jahren" veröffentlicht. E» han-
delt sich um einen Artikel, den der damalige Krön-
prinz im November 1863, kurz vor dem Ausbruch 
des deutsch-däniichen Kriege«, im„Astonbladet" rer« 
öffentliche, al» Schweden einen deutlichen Rückzug 
von feinet Allianz mit Dänemark antrat. „Unsere 
eigenen Interessen." heißt es darin, „gebieten uns, 
die Sache »»seiet Siammesvenvandten zu unserer 
eigenen zu machen. Hier zu zögern, hieße nnS er-
niedrigen und unsere teuersten Interessen, die Ehre 
und da« Ansehen de» schwedischen Volke«, im Stiche 
lassen." Verzweifelt über den Gung der Ereignisse, 
wollte bet Kronpiinz später al« Freiwilliger in den 
Krieg zi>he» und konnte nur mit Mühe von se»lem 
Vorhaben zurück ebrachl werden. Eist nach seinem 
Regierungsantritt bekehrte der Fürst sich zu anderen 
Anschauungen und war fortan, wie bekannt, einer 
der eifrigsten Borkämpser für ein gule« Verhältnis 
seine« Lande« zu Deutschland. 

E i n j u n g e « M&dche» a l « Schieß» 
p t c i «. Die Schützengilde von Ulha hatte, wie 
au« New Iork geschrieben wird, vor kürzet Zeit 



riiirn ekg.nariigen Schießprei« für ihren Sdjdtzcn. 
(Ö11IU bei Cent alljährlich«»' Schutz« listste Min Rellq 
B own, e>ne hcge,jl>rie Jägern in den Waldinfie» 
ÄnilnkuS, Haxe d.n Ent'chluß gefaßt. nur tiueu 
he>vor>age»den Schützen zum Gallen zu wählen. 
Da sie mit Glück«.,üurn reich gesegnei ist, fällt ihr 
die Witit »>ch> schwer. 411« mode> > e Petnlope er 
klärie sie, vag si»' vcmj >»g«n Schutz«» Hand, Herz 
und Vermögen reiche» wolle, tut beim Schützens« sie 
sich als s>eg>r erweise» würde. Um sich«r zu sein, 
daß U> auch ein,» iüchlig,» Schutze» zum Manne 
liilemne» wü>de, stell >. sie idbsi sehr icha>fc L«'-
diugnngen, denen sich die Beiveiler i m ihre Hand 
ui»e>ziehe» mußien. Ihre Borgänge.ii». P.»,lope, 
die Galiin d,sOt)sseu» halle detannllich auch dem-
jenigen ihrer Freier ihre Hand verspiochen, der mil 
dem Bogen ih«es abwesenden Gemahl« eine be-
stimmte Schi>ßlel»ung volldringen wurde. Die alle 
Penelope Halle aber nichl die Avsichl, diesen Man» 
wirklich zu heirate», so »drr» hosfie immer noch, daß 
niemand den machn.,»» Bogen des OvylseuS würde 
spanne» können. Die moderne Penelope dagegen 
war ganz Feuer und Flamme sür ihr,» P'an und 
wohnlt selbst »cm Schützens, fle bei. Eine Bedingung 
haue sie nur gesleui. vag sie nnler den gelamien 
Schutze» selbst eine Wahl der in Keirachi komme»« 
den Perjönlichk.llen iresjen dürse. Sie wählle 
25 Schütze» im Aller bis zu 35 Jahren aus. Nun 
ging drr giohe Wettbewerb lo«. Es gali, nichl nur 
dcn Tilel eine« Schüvenlönig« zu erlangen, sondern 
auch ein schönes Mädchen hcimzu>ühren, das eine 
nicht zu verachlende Billa ihr eigen nennl. DaS 
Heuaisschieß-n dauette drei Tage. Am Abend de« 
diillen TageS wurde da» Eigebni« der alemloS lau« 
schenven Menge, die auS ver ganzen Umgebung zu 
diesem sensalionellen Ereignisse zusamme»g>ströml 
war. mitgeteilt. Der Gluckliche war ei» junger A,zt 
vo» Zahlen namens Dr. Max Schmill, ein 
Deutscher, der noch nicht lange in «mmla sein soll. 
Er war nicht nur der beste Schutze von den 
%5 AuSerwählten, sondern überhaupt der beste 
Schütze der ganzen G'lve. Er führte also die Braul 
mil vollem Rechte heim, die sehr stolz al« neue 
Schützenkönig!» an der Seue ihr.« Brän»gamS da-
hiujchnit. Die „erschossene" Braut et klärie dem In . 
«erviewer, daß sie sehr glücklich sei und ihre» Bräu-
tigam schon darum allein sehr lieben wütde, daß er 
ei» so voizüglicher schütze sei, wenn er auch uichi 
so hüdlch wäre, wie cr ist. Um ihr Glück aller 
Well zu »«rtunden, veranstaliele sie am nächste» 
Tage in ihrer B«lla ein ginge« Berlobungsseit. zu 
dem sie alle Schützen einlud Es war ei» wah" 
hajt fürstlicher ttonig«- und Lerlobungsichmau» 

3 8 3 3 M 111 i o n e ii Flaschen £ ch n a p f 
I >, h > ee ve r dr a u ch. D>e H uplv. rw«.liung ve« 
>iaaillch,n B>a>iniweinv«rkaui» in Rußland hat vor 
kuizem eine g>»,>ue Slaitstik »bei de» Bertaus de« 
Monnpoll'ianniwein« in den Jahien l 9 l l - 1 9 l 2 
herausgegeben. Nach d,n vo»>>eg'N̂ e» A»M>en 
Win de» >m Jahre >911 89542 0<X) Wedro 
(^0 Flaschen z» dreiv ertel L'ier gleich tin W dro) 
Branntwein mil einm Alkoho'geh.ili von 4V Pro« 
zenl verlaust. Du« sind 5,220.000 Wedro mehr al« 

im Jahre 1910. Im JaKre 191? delief sich der 
Bran»twei»verbra»ch aus 91 650.t>00 Wedro, also 
ans ti, 108.000 Wedro mehr al« im Bm jähre. )n 
zwei Jahren ist der Verkauf um 1 >6.580 000 
Flaschen 40prozentigen Schnap'e« gestiegen. I m 
Jahre 1912 ist durchschni'tlich durch jede russische 
Kettle der Inhalt von zwölf Flaschen Lchnap« ge 
flössen Hinzufügen muß man »och. daß bei diesen 
Angaben der hän'lg getrunkene 57 p ozenlige. gerei« 
N'gle Lpiiitn». sow>e R»m, Kognak, Liköre und an-
vere Spezialsorten von Schnaps nichl mitgerechnet 
worden sind. Nach den Da-en au» dem russischen 
Finanzministerium wi>d da« Jahr 1913, wa« den 
Schn.ipsvei brauch anbelangt, da« Jadr 191*2 noch 
b>deutend überliessen. 

rhiu RASCH, Blieb.liILL). 

^ c h n s t l u m 
Frommes Kalender für 1914. Trotz 

der a»wach>c»den Sonlurtenz aui d«m G«vieie der 
Xalenderliteratur behäi. de» alle Berlag von Earl 
Fromme, der voe kuizem letn neue«, piächtigc« Heim 
in Wim, 5., Nikolasoiferliraße 7 — 11. bezöge« ha», 
immer »och die Führung. Iowohl was die Reichhal-
iigkeil seiner mannigsachei» Kalendersotlen, als auch 
Die gediegene Au»>iallu»g anbelangt. Der „Wiener 
Äu«kuntl»kalender" mit feinem neuesten gioßeu Plan 
vo» Wien ist ein unenlvehrlicheS Räch chlugeweikchcn 
geivoiden, dessen billiger Piei« eine noch giövere 
Bribreilung erwarten laßt. Der „Tägliche Einichietb» 
lalcnder lUc Kontor, Geschäft un» Hau«" ist ein 
lehr pratl lch,» Wochenvoeinerkbuch, während der 
altvekauiite Nonztalenver „Elegante Welt" ln seinen 
achl verschiedenen Einbände» wieder ein kleine« 
Prachtwerkche» für de» Damenschreibliich darstellt, 
«rsondeier Ä>lled>hcit erfreuen sich die in deutlcher, 
ungaiiicher, döhmijcher, polnischer, italienischer und 
uanzölischer Sprache erscheinenden Frommeichen 
Port,mo»naie- und Rokotokalender, die wegen oer 
uUen Gejchmacksrichlunge» entgegenkoinmendln Au«« 
Hauung vom lithographierten PupieiUmschlag b>« 
zum prunkooUen Leseikli.band eine l>hr g?schätzie 
Geichenkveigade bilden. „Fromme« Blockkalender" 
zeichnen sich duich tauberen Liuck und lchmuckoolle 
Viuclwänoe aus. BelondeiS „F onim,« Wochenad« 
»e>ßkale»«er", mit viel Raum für Boimeikungen, 
»er „«uchendlocklalende»" mu täglich wechselndem 
-peilezeiiel, der „Tagesadreivkaleuder mu Raum 
jü, Ranzen", >ow>« die „A^ieivkalrnder mit gtoßen 
>jiff.,n' mülle», hi.r genanui «eiden, w.e >chl>,ijtich 
auch der pi^tttich, „Loich Unte»lagelal.»ver", der 
.,Gkjchäsi»»0iizkalende» )ur alle Siände'' und eine 
ganze Reihe VON „,̂ ach Ivwl. „Blal l " , Taicht'ii«" 
und „Wandkalenderv" für den Privai» und Kontor» 
bedarf )i.leiesse»t,n erhallet» da» auS'ühiliche Ka« 
le»de>Verzeichnis der Fnma duich jede Buchhandlung 
giali». 
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Die Zohnbrwrgung Drr 
Buchdrucker. 

Die Möglichkeit der BetriebSeinstellung. 

Mi t 31. Dezember b. I . läuft der zwischen 
den österreichischen Buchdruckereibesitzern und den 
Gehilsen geschlossene Lohnvertrag ab. Am 16. No-
»ember sind die Vertreter der Prinzipale und die 
Gehilseodklegierte» zu gemeinsamen Verhandlungen 
in Wien zusammengetreten, die jedoch keine Einigung 
gebracht haben und abgebrochen werden mußten. 

Die Bedeutung der jetzigen Verhandlungen im 
Buchdruckergewerbe geht über einen gewöhnlichen 
Lohnvertrag hinau«. I n den Kreisen der Prin-
zipalität herrscht die Ueberzeugung, daß dasjenige, 
wa« der von der Gehilsenichast vorgelegte Tarif-
entwurf verlangt, nämlich die bedeutende Lohner-
höhung, die Verkürzung der Arbeitszeit und die Be-
fchränkung der DiSpositionSb«sugnisse der Unter-
nehmer in ihren eigenen Betrieben nicht« andere« 
bedeuten würde al« den Ansang vom Ende der 
Selbständigkeit und Existenz der Mehrzahl der Buch-
bruckereien. 

E« besteht die Möglichkeit, daß e« zu einer 
Stillegung der österreichischen Buchdruckereibetriebe 
kommt, und da« ist eine Frage, die auch die Oes-
sentlichkeit lebhast berührt. Ungeheure Werte werden 
im Falle einer Arbeitsniederlegung im österreichi-
schen Buchdruckergewerbe zerstört und die Prin-
zipale bedürfe» in dieser schweren Zeit unbedingt 
der solidarischen Unterstützung aller bürgerlich ge-
finnten Elemente, aber auch deS Verständnisse« jener 
Arbeiterkreise, die die wirtschaftliche und soziale Ver-
antwortlichkeit der Unternehmer noch anerkennen. 
Die Gehilfenschaft in den Buchdruckern?» steht sich 
heute bereit« materiell und sozial weitau« besser, 
al« Millionen anderer Arbeiter, und sie hat bereit« 
heute eine Arbeitszeit, die kürzer ist al« in allen 
anderen Branchen — achtdreiviertel Stunden — und 
die auch um eine Viertelstunde kürzer ist al« im 
wirtschaftlich hochentwickelten Deutschen Reich. Die 
Prinzipale haben, um einen schwer.'n, beide Teile 
schädigenden wirtschaftlichen Kampf zu vermeiden, 
große Zugeständnisse gemacht, die jedoch von der 
Gehilsenschast glatt abgelehnt wurden. 

E« ist von allgemeinim Interesse, die Förde« 
rungen, um die e« sich in diesem Streite dreht, 
kennen zu lernen: 

Die Prinzipale fordern: 
1. Aus Arbeitszeitverkürzung zu verzichten. 
2. Paritätische Stellenvermittlung. 
3. Herabsetzung der perzentuellen Spannung zwi« 

schen Hand« und Maschinensetzerminimum mit 
gleichzeitiger Erhöhung der Stundenleistung bei 
Setzmaschinen. 

4. Annäherung bei der Maschinenmeisterfrage. 
5. Herabsetzung zweier Or>e um eine Klosse. 
6. Voraussetzung zu allem: Einigung in den an-

derev Punkten de« PrinzipalSvorschlage«. 
7. Speziell sür Wien: Junktim mit dem Hilstar-

beitertarif. 
8. Näherkommen in Bezug auf den Setzmaschinen-

Taris. 
9. Erklärung, daß in Zukunft der Wiener Zei-

tung«fetzerlarif unter die Zudikatur de« Tarif« 
amie« gestellt wird. 

1V. Ausschluß der Zeitung«setzer«Tarife in der 
Provinz. 

Die Prinzipale geben: 
1. Erhöhung de« Minimum« um 2 K in allen 

Klassen. 
9. Jedem Gehilfen eine Zulage mit zwei Kronen 

wöchentlich. 
3. Erhöhung de« Taufendpreife« um 2 Heller. 
4. Aushebung der untersten Klassen de« Tarife«, 
t. Einreihung von 31 Druckonen in die höhere 

Klaffe (mit den 19 Druckorten der nsten Klasse 
50 Druckorte). 

Gehilfenantwort. 
1. Festhalten an der Arbeitszeitverkürzung. 
2. Der Prozentanfschlag für Maschinensetzer hat im 

allgemeinen aus bisheriger Höhe zu bleiben. 
8. Erhöhte Stu-denleistung bei Setzmaschinen ab« 

gelehnt. 
4. Berechnen an Setzmaschinen abgelehnt. 

i 5. Monotype im allgemeinen den übrigen Setzma 
schinen gleichgenellt. 

5. I n ver Maschinenmeifterfrage jede HilsSarbeiter» 
dienst« abgelehnt. 

7. Einmaschinensystem bei RotationSmaschinen und 
bei Einlegeopparaten aufrechterhalten. 

8 Rotationsmaichinenmeisterzuschlag bleibt 40'/,. 
V. Der Proze»tausschlag bei weiteren Maschinen 

und Tretpressen wird in Zukunft aufhören und 
durch einen Zuschlag von 6 K sür die zweite 
Maschine und 4 Kronen für die zweite Tret« 
presse, sowohl dem Maschinenmeister wie dem 
Drucker «jetzt. 

10. Die paritäiiiche Stellenvermittlung abgelehnt, 
dagegen da« bisherige System der Beiräte bei« 
behalten. 

l l . Zulage von zwei Kronen für jeden Arbeiter an-
genommen 

12. Da« M'nimum muß um 3 K erhöht werde». 
13. Ter TausendpreiS um 5 Heller. 
14. Klaffenverringerung um eine angenommen. 
15 Herabsetzung eineS Orte« angenommen, eine« 

anderen abgelehnt 
16. Junktim mit dem HilfSardeitertarif abgelehnt. 

Diele Forderungen sind, wie in den S tzungen 
der Gremien »on allen anwesenden Unternehmern 
erklärt worden ist, unannehmbar. Wenn eS nicht ge-
lingt, die Gehilfenschaft zur Annahme der von den 
Uniernehmern angeboienen Zugeständnisse zu bewegen, 
so liegen die Buchdrücke,eibetriede Oesterreich« in 
wenigen Wochen still, da eS, wie erwähnt, die finan-
zielle Leistungsfähigkeit der österreichischen Buch-
druckereten übersteigt, diese Forderungen zu erfüllen. 

Politische Rundschau. 
Die Klerikalen auf dem Kriegspfad« 

gegen di« Schutzvereine. 
Gewissen ganz schwarzen Herrschaften wird e« 

in der christlichsozialen Partei langsam unheimlich. 
ES wird ihnen dort schon zuviel vom Deutschtum 
geredet. Wenn« nur bei dem bliebe! Aber die 
ditiere nationale Not hat namentlich die Wiener 
Deutschen ohne Unierschied der Partei in den deut-
schen Schutzoereinen g,sammelt. Dort soll e« sogar 
vorkommen, daß ein glaubcnStreuer Katholik neben 
einem Atheistcn Schulter an Schulter kämpft, weil 
beide ihr Volk lieben. Da« ist natürlich nach inter-
national-klerikaler Ansicht ei» Verbrechen von er-
sterem; „ach wa», deulsche Einigkeit! Hader uns 
Zwist brauche» wir unier de» Brüdern!" sagen sie. 
Und so wird denn tapfer nach altem Jesuitenrezept 
verleumdet und vernavert. Ein sicherer Dr. Zacherl 
in Wien zum Beispiel schreibt sich für die klerikale 
Provinzpresse die Finger wund, um „nachzuweisen", 
daß drr „Neudeuische Kuliurbnnd" — man denke 
nur: „Kuliur" Bnnd!! da« ist erklärlicher «eis« sür 
so einen klerikalen Herrn was ganz Schreckliche«! 
— angeblich die Schutzvereine „kommandiert". 
Sollen sie sich vielleicht vom Herrn Dr. Zacherl 
oder vielmehr von seinen international«klerikalen 
Hintermännern und deutschfeindlichen Auftraggebern 
kommandieren lassen? Wir glauben, daß Dr. Zacherl 
die Kuratel sicher notwendiger hat al« die Schutz-
vereine, denn die wissen schon selbst, wa« sie zu tun 
haben. I m «Linzer BolkSblatt" vom 2. d. versteigt 
sich nnn dieser arme, gottverlassene Mensch zu der 
blitzvummen Behauptung, daß „die Schutzvereine 
den Dckmantel bilden können sür die Propaganda 
eine« Neuheidentum«." Hieraus prophezeit er den 
Weltuntergang sür den Fall, daß die« so fort geht 
— da die Welt seinen Ariikel ausgehalten hat, kann 
er sich bestimmt darüber beruhigen — und schließt: 
«Kein Kaiholik kann deshalb vereinen seine Unter-
stützuug leihen, die sich offen oder versteckt zu Weg-
machern einer antichristlichen Weltanschauung d?gra-
dieren." 

Ein madjarisches Bekenntnis über den 
Niedergang des nordungarischen Deutsch« 

. tums, 
da« umso beachten«werter ist, al« e« in dem Chau« 
vinistenblatte Budapefti Hirlap erschien, verdient be-
sonder« festgehalten zu werde», da e« al« ein wert« 
volle« Selbstbekenntnis de« »urch die Madjarisierung 
der Deutschen angerichteten Schaden« erscheint. Ein 
höherer SlaaiSbeamter, der nach jahrzehntelanger 
Abwesenheit wieder seine Heimat Kremnitz aussuchte, 
schildert in seinen Reiseeindrücken den verfall de« 
dortigen Deutschtum« folgendermaßen: Wohin ist 
während der neuen Aera da« einst blühende wohl« 
habende gewerbefreundliche Deutschtum verschwun« 
den? Es wurde duich unangebrachte und zwecklose 
MadjarisierungS' und sonstige Maßregeln bi« aus 
einen kümmerlichen Rest vernichtet oder zur Au» 
Wanderung gezwungen. Statt der freundlichen Ge« 
sichter der wohlanständigen Deutschen begegnen wir 
finster dreinblickenden, feindselig gesinnten Slowaken, 
die wie die Pilze au« der Erde hervorschießen. An 
Stelle der gefälligen deutschen Steinhäuser treten 
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slowakische Holzhäuser und an Stelle deutscher Ge-
sittung slowakische Unkultur. I n den alten deutsche» 
Gotte«häusern ist nicht der Madjar eingezogen, son» 
d-rn der Slowake; die kulturellen Vermächtnisse und 
die hinterlassenen Schulstipendien verstorbener Deut» 
scher kommen nicht den Madjaren, sondern den Slo» 
waken zugute und statt lernbegieriger deutscher Kin-
der sitzen heute »erschlossene Slowakenkinder in den 
Schulen, die un« dann die tschechischen Hochschulen 
zu wilden Madjarenfeinden erziehen. Die einst so 
reiche S>adt muß Schulden machen, um Fremdvölker 
zu kultivieren; di« Steuerkraft der Bevölkerung ist 
heute nicht annähernd so stark, wie vor zwei, drei 
Jahrzehnten. All diese Daten verdanke ich de» 
jetzigen Bürgermeister Palkooic« . . . ." Di« »äm-
lichen Verhältnisse finden sich bekanntlich auch i« 
der Zip« vor. 

Bedenkliche Borfalle im Elsaß. 
I n dem Orte Zabern im Elsaß ist durch die 

unbedachte Aeußerung eine« Leutnant« eine Bewe« 
gung in« Rollen gekommen, die die Stimmung in 
den deutschen Reich«landen in bedenklichem Lichte 
zeigt. Der Leutnant de« 99. Jnsanterierrgiment» 
Freiherr v. Forster befahl den au' Elsaß stammen-
den Rekruten, daß sie sich al« „Wake«" bei ihm zi» 
melden hätten. Nun bedeutet „Wake«" im Elsaß 
etwa da«, wa« man bei un« unter Filot oder 
Pülcher versteht. Diese Einschätzung der Elsässer 
durch den Leutnant kam durch die Rekruten in die 
Oeffentlichkeit und führt« zu einem bedrohlichen Ver-
halten de« Zivil« gegen da« Militär. E« kam zu 
Zusammenstößen, bei denen da« Militär Polizeige-
walt ausübte und die Grenzen de« Statthafte» 
zweifellos überschritt. Widerspenstige wurden festge-
»ommen und über Nacht in den Kohlenkeller der 
Kaserne gesperrt, darunter auch Personen de« Rich-
terstande«. Ein blutiger Zusammenstoß trug sich auf 
einer Uebung zu. bei der Leutnant von Forster »on 
einigen Leuten öffentlich verhöhnt wurde. Bei der 
Festnahme elnc« Schuster« griff dieser in die Tasche, 
um ein Messer zu ziehen, worauf ihn der Leutnant 
einen Säbelhieb über den Kopf versetzte. Durch 
diesen Vorfall ist die Gärung in der Bevölkeruni; 
noch größer geworden. Die Borginge in Zabern — 
übrigen« ist der Ort deutsch — «erden in Berliner 
leitenden Kreisen als ernste Zeichen der Lage im 
Elsaß ausgesaßt. Bei oller strengen Beurteilung de« 
Vorgehen« einzelner militärischer Persönlichkeiten in 
Zabern wird doch daraus verwiesen, daß die syste« 
malische und skrupellose Agilation, die von au«!än-
bischer Seite in den westlichen Grenzprovinzen ge« 
trieben wird, eine gefährliche Atmosphäre geschaffen 
hat Seit geraumer Zeit befinden sich infolge diefe« 
Treiben« die deutschen Truppen in jenem Gebiete in 
einem Zustande großer Erlegung, da die Bevölke-
rung jede Gelegenheit ergreift, um eine feindselig« 
Haltung gegen da« drutsche Militär an den Tag zu 
legen. ES wird betont, daß man die Vorgänge i» 
Z lbern nicht al« Einzelerscheinung beurteilen darf, 
sondern nur im Zusammenhang mit der in de» 
Rcichslanden durch eine maßlose ausländische Agita-
tion hervorgerufenen Stimmung. — Mitschuldig an 
den Vorgängen ist zweifelsohne auch die Regierung, 
die gegenüber der reichsfeindlichen, namentlich vom 
katholischen KleruS genährten Strömung, keine» 
festen Willen bekundete. Die BersöhnungSmeierei, die 
«an den Franzosen zuliebe in den ReichSlanden be» 
trieb, zeitigt jetzt ihre Früchte. 

Aus Stadt und Land. 
, U n i o e r f i t ä t s o o r t r a g . Am Sonntag den* 

7. d. um 4 Uhr nachmittags findet im Saale des 
Deutschen HauseS ein UniversttätSvortrag de« Phy» 
siku« Professor« Dr. OSkar Eberstaller au« Graz 
über die Mittel im Kampfe gegen die ansteckenden 
Krankheiten statt. Eintritt 30 Heller, sür Arbeiter 
20 Heller. Da der Vortragende über das neue Ge-
setz betreffend die Infektionskrankheiten sowie über 
Impfung und Jmunisierung sprechen wird, ist ein 
Besuch de« Vortrage! namentlich au« Elternkreisen 
sehr wünschenswert. 

Evangelische Gemeinde. Morgen Sonn« 
tag findet in der ChristuSkirche um 11 Uhr vor-
mittag« ein KindergotteSdienst, um 5 Uhr abend« 
ein össentlicher GemeindegotleSdienst statt, in welchem 
Herr Pfarrer May zum erstenmal nach der Rück« 
kehr von seinem Urlaube predigen wird, tlm Mo»-
tag abend« versammeln sich Glaubensgenossen im 
Sonderzimmer de« Hotel Erzherzog Johann. 
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Die klu^e Frau Ist sich des rechten Weges 
wohl bewußt 

and kauft nach wie vor fielt „CERES-Speisefett" zum Kochen, Backen und Braten. 
Sie weift genau, das) tierische! Fett oft 15 Prozent Wasser enthl l t und nimmt beim 
Kochen von dem vollkommen reinen, wasserfreien CLKES-Speiiesett fielt *i« weniger 

wie von anderem Speisefett. 

„CERES - Speisefett" wird Magenkranken 
. . ä r z t l i c h empfohlen. 

Schreiben Sie um dat wichtige Buch: „Die gesundheitliche Bedeutung von Cerei-
fe l t " von Dr. Mlelck. Zusendung vollkommen kostenlos unter Beigabe unserer 
schönen Werbemarken. Adresse: „Georg Schicht A^si. CeretabteilunA. Autt lg ." 

M ,«» , « 
'•«I * "•I, 

[Ceregy-' 

.1« 
.4» 

Aus der Leitung des Deutschen 
S c h u l v e r e i n e s . I n der (rtzten Sitzung wurde 
dem bisherigen Zahlmeister de« Deutschen Schul-
»ereint« Herrn Guitav Ludwij, Kaufmann im 
ersten Wiener Bezirke, der da« mühe, eiche und ver» 
antwortungivolle Amt durch volle 14 Jahre beklei. 
bete sür feine dem Bei eine gewidmeten, eifolgre'che» 
Dienste de, wärmste D nk de« Vereines zum Au«« 
drucke gebracht An stelle de« Herrn G. Ludw'q, 
der wegen Ueberbürdung mit BeiusSgeschäften sich 
zur Niederl.gung seine« Amte« im Deutschen Schul-
»ereii e veranlaßt sah. wuide Herr Jag. F. R. Böcker 
gewählt. 

Erster Kammermufikabend des Mu> 
stkveretnes Cilli. Lücke» in der Kammermunk« 
verei igung sind «chwer auszufüllen. ES genügt nicht, 
daß ein Nachfolger da» gleiche Maß an Kd >nen 
un» musikalischen Fihigk,i>en mitdringt, um feinen 
Loimann ersetzen zu können. Er muß erst langsam 
mit seinen Mitipielern und diese mit ihm vert aut 
werden, d>S da« Quartett zu einem neuen Ganzen 
verwächst. ES darf daher nicht Wunder nehmen, 
wenn der Musikoerem längere Zeit Bedenken truq, 
mit einem neu zufammeiigeietzten Quartett vor die 
O.sseiiilichkeit zu treten. Ei» Ansang mußte jedoch 
gemacht weiden und tt sei gleich bemerkt, daß der 
erste Kamine musikadend vom 2. d. einen überaus 
glücklichen Anfang bildete, sür den jeder Arruiid der 
Kamme, mv k heizlich dankbar sein muß. Mit Dvo> 
rak« S«,eichquariett in »5 dur, op. 96, hatte sich eie 
neue Quai iriive' einigung (Han« Meißner, l . Geiqe, 
Gabriel Hijuer 2. Geige Musikdirektor Rchter 
Bratlche u»d Dr. O»o Kallab Biolonreu) eine 
recht schwierige Ausgabe gestellt, deren treffliche Be 
«Sättigung vo» ebenso tuchiigem Kinnen wie ernstem 
Studium z ugt. Eine klar gegliedeiie Thematik eine 
sein und e»ih itlich abqestu'te Dynamik, siche>e« Zu 
sammenspiel mit tadelloser Intonation und schönem 
vortrage li»nen rühmend hervorgehoben we>»en 
Die tluSfuhi enden fanden nach jedem Satze reichen 
Beifall. Nach »»x manchmal wohl irem» berühien 
den Meloc»k und den au»ge>pochen laiionalen Ry>h 
wen de« Dvoiakfche» Q>ariene» klang daS schöbe 
Kl2vte>qui»i.« von Doi>nanyi außer dem Empfinoe» 
weitau» verstauter. Der kiä ng kühne Ausbau die>»« 
sungstiopeiidkn Werke«, seine blühende Melodik, Vie 
vielfach an orchestrale Karden erinnernde glänzende 

Sührung der Streicher, unteimalt und gehauen von 
«er piüchiig klingenden Klavierst'mme, eizieli« in 

der schwungvollen Wiedergabe durch u»s«r Qairieil 
«Ad Herr» Dr. Franz Horak am Klavier eine glä». 
zeude W>tku»g linier »er uchere» und feinsinnigen 
Führung «er Xlaoie, stimme ve>schmolz da« Ensemvle 
zu au»»ruck»voller Einheül>chk>it. Ä « Minelnummei 
drachie un« Dr. Horak Elvoin« F moll Fantasie. 
Dr. Horak, oesfen hc>vor>agi'»se» ma'tkalifchea und 
techn« ch „ .sab gkeilen »on Kam«ermusikip>el Icha» 
hinlänglich »ekannt und »eieiieie u»S »lesmal zum 
«istenmal a>« Solist ei"« wahe Freua«. seine Ipie-
lende TcS >k. leine gioßzügig« männlich ernste Oar 
fiellung, die in jeder L>»i vo »eh»ite, s i i l iit, und 
lein klang» öner Bo i ta j erziel,« auf dem piächng 
klingenden neue» Ehroa, Flügel eine vollendete, 
tünstler >che tL ikung. Nach anh »liendem leohaftrn 
Bei>aUe ipictie Dr. Horak not» e,a Ziiecmezzo oa, 
Poldini und enizücklt neuerlich durch eine ge adeza 
fu> ketnde P.ffaglnttchllik. 

Stadttheater in Ttllt. Minwoch oen 10 o. 
kommi ».,» nitzuckense Lust piel „Men Freund 
Teddy" z >r Aufführung. Rou re u»» Be»aars. o,e 
beiden A , orea dieses litter jsi te» uud liebenSivir 
digen W rk>«, erzielten bei den Kammerfpielea >n 
München und auf anderen G oßttadlbüyuen kolossale 
El folge und qalt diese« Lustspiel auch in Wie» al« 
Haupte, folg der Janon. seiner äug rst amitiaaiea 
und wiv'ge» Dialogführung wegen beherrscht e» 
noch immer da« tfttpeiiotK. Da« Lust piel wurde 

auch in Laibach bei der Erstaufführung mit großem 
Beifalle ausgenommen. 

..Vrautunterricht" eine» slowenischen 
„ F r i e d e n s p r i e s t e r s " . Am 5. November waren 
anläßlich einer Trauangelegenheit Heir Josef Mal-
schek, Gastwirt in Hölldorf, und seine Braut, Fräu-
lein Theresia Pirsch, in der AmtSkanzlei de« Psar-
rer« Aloi« Eilensek in Pöltschach beim sogenannten 
„Brauiunterrichf. Bei dieser Gelegenhei> bemühte 
sich Pfarrer Eilensek, Herrn Matschek auch bezüglich 
de« Schulbesuche« seiner Kinder au« erster Ehe zu 
„unierrichten" und äußerte sich unter anderem in 
slowenischer Sprache folgendermaßen: „Sie, Herr 
Maischet, sind Sie nicht so dumm und schicken Sie 
Ihre Kinder nicht in die deutsche Schule (nach 
Hölldorf). da« ist ja eine Berdummungsschule. Die 
Kinder werden dumm." Bemerkenswert ist. daß 
Pfarrer Eilenfek den Ausdruck „Berdummung«schule" 
deutsch gebraucht ha». Wegen diese« edlen und 
humanen „Unterrichte«" hatte sich Pfarrer Aloi« 
Eilensek au« Pöltschach am 3. d. beim Bezirks-
geeichte Windischfeistritz über Einschreiten der belei-
digien und sür den Lehrerfolg an der Schule ver« 
aniworilichen Kläger, der Herren Oberlehrer E»win 
Schmuck und Lehrer Georg Rrinl, vertreten vom 
Rechisanwalt Herrn Dr. Siegfried Janesch, zu ver-
antworten. Äuf der Seite des PjarrerS stand Herr 
Dr. Leine« au« Windischfeistritz. Bon dem ange« 
strebten ÄuSgleich konnte selbst«.ständisch keine Rede 
sein. Der Pfarrer leugnete die angefühlten beleidi« 
genden Worte ad. Da« eidlich ausgesagte Zeugen-
Material bewies jedoch die Schuld des Angeklagten 
und er wuroe nach § 491 S> -G unter Zuziehung 
von Milderungsgründen zu 30 K Gelditiafe, im 
UueinbringlichkeitSsalle zu drei Tagen Arrest, und 
zur Tiagung der Kosten verurteilt. 

von der Schutztätigkeit der Süd 
m a r k . I n der letzte» Novembersitzung der Haupt, 
leiiunz wurden zum Schutze deutlchen Besitzstandes 
und zur Stärkung der WirtschasiSkraft einzelner 
schwer mit dem Dasein ringender Volksgenossen an 
der Sprachgrenze folgende Zuwendungen beschlossen: 
V i« Darlehen (600 K) an einen Handwerker und 
zwei Kleinbesitzer, zwei NoistandSgaven (150 K) an 
eine Taglöhnerin und einem kranken Lehrer, drei 
mehrjährige Zinsenbelträge sür etnen Handwerker, 
einen Gastwirt und einen Landwirt, eine Bürg» 
fchasiSleistung für einen HuuSbesitz in einer südstei« 
rochen Sprachinsel und weitere Unterstützungsbti« 
träge (1395 K) für WeihnachtSbeteilungen, Jugend-
fürsorge und dergleichen. Die Lornahme baulicher 
Verbesserungen aus einem BereinSbesitze wurden ge-
»ehmig«. 

Ehrenvolle Auszeichnung im Cillier 
veteranenoereine. Die AuS>chußmitglie»er de» 
Eillier Acteranetivereme» haben auf Grund der 
kaiserlichen Entschließung, daß di» Borstände der 
Beieranenvereine un» »eren Stellvertreter Olfizier«-
,äoel sagen düisen, be'chlossen. dem Lo>stand« Herrn 
Peier D«>ganz und deff-n sieliverireier Herrn An« 
d>ea« M'cheliisch je eine» säbel in überaus hüb-
>cher Au«führuug zu überreichen. Au« diesem Au 
lifie fand am Do»ner«lag abend« im Gasthauie de« 
Bere»i»taslier« Herrn Maihia« Lpeglitsch eine Zu 
«ammenlunst einiger Mitglieder de« Bereine« >tatt, 
wovet die Ueber, eichaug der Ehtengaden duich da» 
löchieichen de« Herrn Speglilsch enolgle Die ojfi 
>t,lle A>»p>ache hielt He>r siadiwachimeister Guitao 
B eitner, der in hüb chen Worten die vielen Ber-
dieaste »er deiden Vorstände he, vorhab. Die Herren 
Peie» Derganz und Andrea« Michel tsch dantien 
hierau' sichtlich gerühit üver die)e unvei hofiir E > ung 
un» ver prachen, zeit ihre« Leben« alle >h>e Kräfte 
süe die gute Zache einzusetzen. Musik. Lieder und 
veitere Boi träge trugen zur Benchönerung de« 
KdendS bei. 

Ein Postamt in Tüchern. Au« lüchern 
wir» un« geichiltde»: Gegenwittig besteht in der 

Gemeinde Tüchern ein Postamt, da« feinen Sitz je-
doch in Store, der äußersten Grenze de« Gemeinde-
gebiete« hat. Diese Lage de« Postamt»« kommt zwar 
dem Brrg- un» Hüttrnw»rk Siore besonder« zuftat« 
ten und kommt auch für einzelne in der Nähe gele» 
gen» Ortschaften in Betracht, ist aber für die Ort» 
lchaft Tüchern selbst und die vielen um Tüchern und 
gegen die Stadt Cilli gelegenen Ortschasten höchst 
ungünstig. Tüchern selbst 'st der Sitz de« Gemeinde« 
amte« und dergleichen, besitzt «ine dreitlassige Volk«-
schule mit Parallelen und viele Gewerbetreibende, 
auch Fabrikanten, denen der Poiiverkehr mit Siore 
iehi beschwerlich ist. Auch di« wirtschaftliche Bede«» 
tung de« ganze« Gemeindegebiete«, daS dicht bevöl» 
kert ist, ist eine hervorragende. Nebst der Landwirt» 
schast blüht hier die Viehzucht — e« werden in Tü» 
chern jährlich 7 start besuchte Biehmäekte abgehalten 
— dir Bevölkerung ist ziemlich vermögend und de-
treibt ein lehr rege« Import« und Esporlgeichäft. 
Alle diese Momente machen eS begreiflich, daß Die 
Inletesfentent.eise eifrigst bestredt find, aus diesem 
Verkehrszweige eine E-leichterung herbeizuführen. E« 
wurde e>ne Aktion eingeleitet, um die E,richtung 
eineS PostamieS in Tüchern selbst zu erwirken. 

Südsteirischer deutscher Lehreroerein 
in Cil l i . Am Montaa den . d. findet im Volks-
schulgebäude die Hauptversammlung statt. Beginn 
halb 11 Uhr. Tagesordnung: 1. Bericht deS AuS» 
fchuffeS 2. Unsere GehaltSsrage. 3. a) Bericht über 
den Hochichulkur« in Bregenz; b) HanS Wey auch« 
Lehrmittel „Der kleine Rechner". — VoNiäge de« 
Fräulein Hildegard Rieger, Lehr-rm in Trifail« 
Vode. 4. Neue Zeichenwerte. Vortrag de« Herrn 
Hermann Mauthner, Fachlehrer in Eilli. ö. Neu-
wahl deS Ausschusses. 6. Anträge u»d AllfäUig,«. 
— Deutsche Gäste sind herzlich willkommen! DaS 
Erscheine» der Mitglieder ist siandespfiicht! 

Iulfeier der deutschen Arbeiter. Wie 
lxreit» di« überaus reizenden Maueranfchläge anzri« 
gen, veranstaltet die OriSgruppe Cilli des deutschen 
Arbeiterdunde« am sonuiag den 7. d. abend» im 
-vnzertsaale deS Hotel Mohr eine Julfeier unter 
Mitwirkung der Cillier MunkveieinSkapelle. Diese 
ernste Feier wird auch durch einige heitere Gesang-
vorträge gewürzt sein, an denen die in ihier Art 
bekannten Herren Fritz .'chweyer, I . Meißner und 
Alfred Hühnerbein ihren Anteil nehmen werden. Die 
Darbietungen werden die E»Wartungen gewiß er« 
füllen un» niemand ver'äume, diesem genug, eichen 
Abend beizuwohnen. Such ein großer, reichhaltiger 
GlückShasen wird den Gewinnern manche Ueber» 
raschungen bringen und mit Tanz wird die Feier 
ihr Snd» finden. Der Beginn ist für 3 Uhr ange» 
setzt, der Eintritt kostet 8U Heller, im Vorverkauf 
70 Heller. 

Nikolo Abend. Die Ortsgruppe Eilli de« 
Bunde« deuncher Arbeiter veianstaliet an jede» 
Donnerstag und Sonntag eine Tanzüdung im Kon« 
zertsaal» de« Hotel Mohr. Am letzten Donnerstag 
verband sie nun damit auch einen Nikolo Abend, der 
sich durch eine besondeiS gute Stimmung der Teil« 
nehmer auszeichnete. Bald nach Beginn der Tanz-
Übung erschien plötzlich zur Erheiterung aller Tanz-
lustigen der Rikolo mit dem KrampuS, der alle» 
Anwesenden venchiedene kleine Geichenke brachte. Alt 
nun diese Hetz» vorüber war, huldigte man wieder 
diS spät in die Nacht dem Tauze und alle Tcilneh-
mer verließen hochbetriedigt den Saal. 

Amtstage der Landesstelle Graz der 
Allgemeinen Penfionsanstalt. Der lotenM 
Beamte der Land>»ileae Dr. Ullrich wird sich a» 
DieuSiag den 9. d. in M irburg und am Mitiwoch 
den 10. ». in Peuau aufhalten und an diesen Tage» 
vo> mittag« zwiichen 9 und 12 Uhr beim suDt> 
gemeindeamte an Parteien, welche sich melden, Äai» 
künf!« in tlngelegenheit »er Peniio»«oeriicheru»g tt> 
teilen, sowi« Wünsch« und Beschwer»«» von Partei« 
entgegennehmen. 
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Die Schuloereinsortsgruppe Gaberje 
»«anftaliet am Sonntag den 14. d. im Gasthause 
Prinoichek in Unterkitting eine Juljeier. Der Beginn 
ist aus 7 Uhr abends festgesetzt. 

Gesunden würbe» 5 silberne DamenhalSuhr-
ketten, 1 Noiizdüchel und 1 Gehnock. welche Gegen-
stände vom Berluslträger gegen Nachweis de« vigen 
tumirechieS beim Stadtamte t» Hoden werden können. 

Gastspiel Ralph Wintherry. Wie wir 
erfahren, wird Mr. Ralph Wmther'y, der elegante 
und lübenSwüidige, dem Cillier Publikum deltbe 
kannte Kü stier, DonneiStag den l l . d. im hiesigen 
Stadtthealer einen nur einmaligen UnteihaltungS-
abend geben. Seine verblüffenden Darbietung,n aus 
dem Gebiete der Salonmagie, der Experimental, 
Suggestion uiw. und sein überaus reiche« und neu « 
Programm bildeten vor kurzem in Graz das Tage«-
gespiäch uud haben derzeit in Marburg einen vollen 
Ei folg. 

Unlauteres Anbieten zur Bücherein 
richtung. Mü Rücksicht auf wiese, holit Bo> komm-
nisie si.ht sich da» Handelsgremium Cilli üb?r Er-
suchen de» Zrntralverdande« österie>chi>cht> Kaufleute 
»eianlaßt die nachstehende Warnung au»zng.den: 
Die bevo>siedende Einfühlung de» Suche»,sichiSr.ch-
teS sür die Einkommensteuer hat mit Recht in den 
weitesten kausmänniiche» Kiei'tn »rhihieS Inte,esse 
wachgerufen für die Borichrifie». w iche da« Hau-
deligesctzbuch über die Buchhaltung«pfl,chi d?» pioto-
kollierten Koufmanne« trifft. DieieS Jnte<esfe wird 
von veifchiedenen unlauteren Elementen in eigen-
nütziger Weise ausgebeutet. Sei es in der ^», m, 
daß sie sich zur Einrichtung einer g>wö mlichen Buch 
Haltung anbiete» und, wie sonstcle Fälle ergeben 
haben, hiersür ganz unverhältnismäßig höbe >̂o»v 
raie so dein sei e«. baß sie ein deiuhende« Buch 
haltungShstem „zur Bucheinsicht du,ch die Steuer-
behöide vo, bertiien" und dabuich dem bet iffenden 
Kausmanue noh.legen, sich in >i»e anßeo> deutlich 
gefährliche Situaiion zu begebe» unter Umstände» 
aber auch den WrN seiner Bucher aiS B wei«miiiel 
für andeie Zwrcke vonständig ve>n chien. E« ist auch 
»orgikommr», daß solche Elemente welche sich da« 
Bei lauen deS Kaujman, e« zu e, werde» wupte», g« 
radezu erpiefferische Angiiffe aus de» Kaufmann au» 
Übten Alle Kaufleute ivrrdr» da, auf ausmeikiam 
gemacht, büß in dem Falle, ol» eine U-tr,st0yu»g 
zu, Einiichtung oder Abänderung de» Bnchh liuny« 
ftzliemS elsordeilich wäre, die Wahl der bet>»ffe«de» 
Persönlichkeit nicht loiglam genug getroffen werde» 
ka>n. 

Die „politische Verläßlichkeit" der 
Einjährig Freiwilligen, ja» «r>eu«m'»ist.. 
rtum givl in ei»»n> di sonderen E> laß beka»,», daß 
den Geiuchen der jädrig Kniwilli^en d.S ^ront-
dienste«, die die AnediUung zu Fo,nfikauon»rff z,e 
ren in der Re't've aufheben, jie>» e>»e Av'chi ft 
de« Giundbuchblaiie» und die Beuäiigung de, po 
lstilchen Bez>rl«trhörle de« letzte» Anfenida»«o>te» 
übt, d'e politische Berlößlichke» de« Bea>e>t>>r« <«>-
jUichl eßr» ist. Dill- Bisiäii^ung kann evenineu 
nachgetragen we>de». Die Studiei z«ugniste sind neu, 
Liieg»i»i,»Nerium «densan« vorzulegen. 

Keine Unterstützungen für die in 
ausnahmsweiser Dienstleistung gestan 
denen Reservtsten. Lau, Erlasse« d.« M»,>ur. 
min,« für faiidfeonutbigunft vom 8 Na >n,t>k> 
1913, j XVII I 23<3, laufen beim ttrie.,emi»,ste-
rium songeiitzt e»e große Habt vo» Geiuchkii d« 
in au«nahm«wtij«r okuve. Die, stleiliung gistanoene» 
Ste>ei»rmii,»cr uu» E 'uyiele,»,».» ein, in welchen 
unter Ansühiung d.« duich die a»»nahw»we>se akuve 
Dienstleistung ciltilrne» Schade»« um e»,k fi„a»> 
zielle U»teiNutzung gebeten wiid. Begründ. > wiid 
dir Noiloge »urcd Arbe»«lo»gke». Stell,»velust. 
Berdiei>»entgoiig, sii>«nzietien ̂ uj.,mmm,»dr»ch.E> Mr. 
»eilust und dergleichen m in. Bon £rii<n d>» ttneg» 
»der d,» Landenve,ie'd>gung»mi»ifter>um» kinne» 
Enl chüdigunß»» d»z>'bung»wei,e U»ie,ni,tzu»g'N >,»? 
dem nivabnie» A, lasj. nicht g'wahri wer«.,». 

Die Militärmusiken auf dem Aus 
fterdeetat? W>e de „Bi'liemia- a»« <x'u» e, -
fährt, füll beaioachst eine R,oi.antjation d.« M> i 
tärmusikweiin« durchgeführt werden. E« sollen, w e 
bei der Landweh,, bei d,n einzel en Jnsau e» negi 
meine-n u»b Jägervaaillone» nur Mar chmnsilen 
geschafs, n >ve,de». D>> Stand dieser würd, ivoh 
jenen t>e, |ftzg<» Musil'oip* gleiche», nur ivn* rir 
Man, scha i ganz! ch den Hirn paginen a, i.ei,oten, 
dabei vl ne Z, >0t,e» d>>»en und technisch »>cl„ d >« 
jetzige Niveau b>sitzen. Zu Hvnzeri« und R'p»äfe„ 
tauoi »̂ w>ck n frll für jedk« Armeekoi»'? je eine 
Gainisonimiisil au'g'stel» wnde>>, ähnlich ml» iei 
den, 15. uud 16. fiurp« »» B>»»ien und der He>« 
zegowina. I » diese GarnifonSaiusik werdr» dann 

die besten Musiker der jetzigen Militärmusiken auf-
genommen, so daß für da« Fortkommen eine« ge-
schulten Musiker« auch beim Militär gesorgt sein 
wirb 

Die Gewerbetreibenden und die Hee-
r e s l i e f e r u n g e n . Eine Abordnung deutscher Ge-
wei betreibender au« allen Grönländern, darunter 
die Herren Sder (Ärazs, Prinz (KlagenfuN). La«zlo 
(Knittelseld) sprach Mittwoch unter der Führung 
der Reichsratsabgeorbneien Hofmann von Wellenhof, 
Marckhl und Einfpinner, sowie de« LandtagSabge 
ordneten Krebs beim Obmanne be« Heeresau«-
fchnfse« der Delegation Dr. Lecher und beim Ob-
man» de« LieferungSauvschuffeS Geheimen Rat 
Exner vor, um die Wünsche der Gewerbetreibenden 
hinsichtlich der Heereslieferungen bekannt zu gebe». 
Abgeordneter Emipinner begründete eingehend die 
Beschwerden de« Geiverbeftande« gegen die Unifor-
mierungSanstalt. Obmann Dr. Lecher berichtete über 
tie Aufklärungen, die der Vertreter be« KrtegSmini-
sterium» in Angelegenheit der UniformierungSanstalt 
gegeben hat und die in der Haupliach« dahin gehen, 
daß r« sich hier nicht um ein Unternehme» b>« 
«rtegSministeriumS handelt, sondern daß al« eigent-
licher L'kserant ein in Wien ansässiger Schneider 
meister fungiert. Bei einer solchen Art von Liefe-
rungen seien allerdings die Angehörigen de» Schnei-
derg> werbe« sowohl in der Hauptstadt wie tn der 
Piov'nz aus das schwerste geschädigt. Schon auS 
diesem Grunde werd« man alles aufbieten, damit 
diese Benachteiligung ein Ende findet. Hinsichtlich 
der Blnproviantierung deS Heere« teilte Abgeord-
neter Einspinne dem Obmann des Heeresau» 
lchusseS mit, daß im Frühjalir dieses JahreS einer 
z>oßen Anzahl von Fleijchhauermeistcrn in Graz, 
die biSii« da» Fleisch für die Grazer Garnison >n 
klagloser Weise liejerten. die Lieferung entzogen und 
einem Großlsändler übertragen wurde, der nicht nur 
de, Qualität nach fchlechiere« Fleisch lieferle, son-
der» auch gegenüber den früheren Lieferanten um 
einen bedeutend Höberen Preis feine Ware ver-
äußert Obmann Dr. Lecher versicherte auch in die-
iem Belang« der Depuiation, daß er die Anfmerk 
famtiii d«r Delegution auf diefe Art des Li'ie-
ru- g»ivesenS lenken werd«. Auch der Obmann des 
LieferungsauSschufs»« gab der Deputation die Zu 
sâ e, er werde für die Wünsche mit allem Nach-
dr> cke eintietkn und ersuchte d>« Abordnung, daß sie 
da» tl)t zugäi gliche Matenal über da» L»ferung» 
Iveien il m ungeiänmi und ordnungsgemäß zur B«r 
iügung stelle, damit er aus Grund deSielben mit 
Eiioig b>« rnlsprechende» Schritte einleiten könne. 
D>e Deputation sprach hie,auf bet den Paneisüh-
r>r» des Abatordneienbause» vor. welch«,, sie di« 
z»»e Entschließ,»lg?» des am 11. November in tvien 
abgel»ilienen ReichSH ndwerkeriage» bekanntgab. Die 
>t»> v rlangt die ehest« B,rwirllichnng de« kleine» 
Fi»a> zplanes, um d<« berechtigten Forderungen der 
S'il .««beamieu G lluug zu sei schassen. Gleichzeitig 
ad. r we dcu die Reich»rat«abgeordnete» auf da« 
Benimmitst« ausgeivrdkrt, j-stzu>>tz«n. daß «« un 
sta r. .ist ist, wenn S aaiSatigesttUie Konsumverein« 
grü»oe». ) n der zweiten Entschließung wird vo» 
den Avgeord»«!«» verlangt, daß sie bei der Regie-
mini mit allem Nachd »ck »ahm wirke», dag die 
Brich »sse deS anß,'(0<d«»il chn, Rk>ch»ba»dwerker 
tilge« in Komotan vollste B-rückiichngung finden, 
t ie Parieifubrer, dainn-er der Abg. Dol>>rnig al« 
Ödn an,, der freie» geweibl̂ chen Beieinigu»,. ver 
ttiinr » den Gewerbe«it bend,». ihre Wünsche auf 
ba« nachhaltigste unle, stutze» zu wollen. 

Schadenfeuer. Am 5 ». um 6 Uvr siüh 
diach neim Besistei Max Dimel >n Dob ov i de 
C i in einer kaum 4> Schritte vom W>nschast«ge. 
>aul. entfernte» Scheune „uf bisher u b kannte 
Wnie ei» Feuer ou» v«m die Sch-une felb'l. »lle 
F» vonäle und Iniilligrn Geräischa'ten zu.» Cpt>« 
si > Der fchiii>e beiäu'i sich aut l>>t) , u. 11 ist 
i ii leilwene durch Ber>icher»ng gedickt. Am ^>a«o 
p »he waren die F< ue weore» der Stadi C'iti u v 
»,i I I i f inn ig ench enen. Die da» F »er m kurz«« 
Z u terdiückt haue , so dav e» i»cht wetterg« e> r» 
ton 

plötzlicher Tod während der Mess-. 
u , ein 4. d. schien t m II an« Schi« »En: Hei" 
in er Ai-ch« w ihr« a der F> ü>>u>«lie «ie i 0 
J i ( al e I wov^eri vnlgo Hli'ch an» Ran, « 
po ii .inem Heiz chlaae e>leae«. Den eigernliche 
Vt in ii de> Weide« ke in H «. „nmaud; si« IM >ri» 
i o ze> Zeit au» »?< C hier G gen» Hierher ge 
um < 

Verunglückte Kinder. Der b.im Besiye 
IM i tiuio'iC >» lO eipujaori bei Wn»»i,chgiaz 
bi'u m ijie Sägler Za>i>inn Pleiej na lim am H o. 
ei i Läge eint Reparatur vor. wobei tr die 

Säge zum Stehen bringen mußte. Während er nun 
•bei halb der Säge sich zu schassen machte, spielt« 
sein fünfjähriger Sohn Jakob unter der Säge bei 
den Rädern. Da die Schleuse nicht ganz versperrt 
war tropfte daS Wasser immer wieder aus da« 
Schwungrad und als sich genügend Wasser angesam« 
melt hatte, »achte e« eine Umdrehung Da« dabei 
spielende Kind wurde von der Riemenscheibe erfaßt, 
zu Boden geworfen und derart in die Sägespäne 
gedrückt, daß eS dort liegen blieb und durch Er» 
stickung den Tod fand. — Di« fünfjährige Jnwoh« 
un »find Maria Arznoh in Bei he bei Windischgraz 
zog sich am 1 d. in der Wohnung der Eheleute 
Michael und Katharina Zirnik mit siedendem Wasser 
derartige Brandwunden zu, daß e« bald darauf starb. 

Endlich erwischt. I n der Nacht zum 
9. Jul i wurde in da« Gemischtwarengeschäft det 
Anton Jnterfek in Lubetichno bei Eilli eingebrochen 
und wurden haupt'ächlich Eßwaren im Werte vo» 
etwa 400 K entwendet. Ungeachtet sofortiger Nach-
forschunzen der Gendarmerie gelang e« erst am 
3. d. deu Wachtmeistern Brenkovic und BiSjak aus 
Hochenegg. die Einbrecher auszuforschen und sie dem 
Kreisgerichte in Eilli einzuliefern. Sie sind die 
Keuschler Franz Artschan und Johann Bretschar 
ruS St. Nitolai. Man vermutet, daß die beiden 
Verhafteten auch eine Reihe von DiebstähUn am 
Kerbholz haben, die in letzterer Zeit in der Umge« 
bung von Eilli vorgekommen sind. 

Furchtbare Kinderspieleret. Der Berg-
arbeitet Franz Frankooic lagerte aus der Material-
bahnstresie Trisail—Loke zwei leer« Benzinbarrels 
ab. Zwei Kinder, der achtjährige AloiS Kuuschek 
und der siebenjährige Franz Ravnikar, kamen zu 
jener Stelle, wo die Benzinsäsfer lagen. Kunfchek 
ichraubte den Verschluß der Fässer ab, zündete ein 
Streichholz an und hielt et in das Faß. Die i» 
dem Fasse angesammelten Benzingase entzündeten 
sich und mit einem fürchtrrlichen Krach zersprang 
die eiserne Tonne Der kleine Kunschek erlitt schreck-
liche Brandwunden u.'d starb nach wenigen Mi-
nuten, während der andere Knabe glücklicherweise 
mit dem Schiecken davonkam. 

Bluttat eines Beamten. Aus Graz. 4. b., 
wirb gemeldet: I n der Bezirk«Iparkasfe von Graz 
und Umgebung ei eignete sich heute vormittags ein 
blutiger Vorfall. Der wegen Dienstvernachlässigung 
enthobene Beamte Krans erschien in den Buchhal-
tungSräumen und feuerte gegen den Direktor Nie* 
mann sowie gegen mehrere Beamte und Parteien 
Schaffe ab. Direktor Niemann würd« in der rechten 
Bauchgegend und d>n Oderschenkel schwer verletzt. 
Bon den Beamte» wurde einer am Fuße, der an* 
dere am Arme verletzt. Der sich wie wahnsinnig ge» 
bäidenbe'Attentäter eilte in den Kasferaum. wo er 
sich durch zwei Schüsfe entleibte. Al« Frau Krau« 
von dem Vo,falle Kenntnis erhielt, fiel sie in Ohn» 
macht und konnte erst nach geraumer Zeit zur Be» 
sinnung gebracht werden. Man glaubt, daß Krau«, 
der äußerst erregbar war, insolg« der Enihebung 
vo n Dienste irrsinnig wurde. 

Für schwache Knochen. 
Kinder, die sich sträuben, Lebertran einzunehme», 

>«igen ganz besondere Borliebe für ScottS l'ebcrtrai»» 
Emulsion. Dieser Grund ist sür die Ärzte be-
stinnnend, ScottS Emulsion anstatt deS gewöhnlich«, 
Trane« zu verordnen, wenn die kleinen Patienten 
ein die Knochen festigendes Mittel brauchen. Scotts 
Emulsion verleiht, dank ihrer bewährten Zusammen-
sehung aus knochenbildendm Bestandteile«, de» 
jungen Organismus Kraft. Di« Kinder fangen an, 
sich stramm auf die Bcinchen zu stelln, und laufen 
auch bald sicher und lebensfroh herum. 

Entschließe» Sie sich darum, auch Ihren blassen, 

f
zarten Kindern die gute, leicht verdauliche 
ScottS Emulsion zu geben, die sie in pau«» 
bäckig«, muntere Kinder verivaudeln wird. 
— Doch nur ScottS Emulsion, keine andere. 

U m « bei CTioinaltUlit« I K H b . J n aiU« K*>t t<f is 
rHnli'ch. »egi-, «i-si-.-u», t.nMhn ertc'narlw «• 
e I»11 * » a m n < »t1. •. b. Ol«« VI I., »»d untn 
tk l i ig i ia tuK aus bitf< Aeikunz erfolgt bU einmalig» 
8ulfubimg (tut Aaftsiobt but« ti» MvMtett. 

Aus Trübsinn lebensmüde. Au« Steia-
brück wird berichtet: D<r der BahnerhaltuugSsek'ion 
Steinbrück zugeteilte Baukomm,ssär Herr Albert 
irischer zeigte in letzter Zeit wiederholt Spuren von 
Trübsinn. Letzten Samstag zog er den Bahnarzt in 
Ritschach zu Rite, über dessen Verordnung er am 
Sonntag zur Unterfucha'ig seines Geistes,ustandeS 
hätte n ich Graz gebracht werden sollen Unmittel-
bar vor Einfahrt de« Mittag«fchnellzuge«, der Fi-
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scher nach Graz bringen sollte, benutzte der Kranke 
«inen unbewachten Moment, um die Zimmertiir hin» 
ter sich abzuschließen und brachte sich an beiden 
Handgelenken und an beiden Seilen de» Halse» mit 
einem Rasiermesser Schnittwunden bei. Die Herren 
Ingenieur Payr und SektionSbeamter Hatson drück« 
ten. Böse» ahnend, sofort die Zimmertür ein und 
inirissen dem Bedauernswerten das Rasiermesser -
dann legten sie ihm einen Notverband an. Bemer-
!en«wert ist, daß Steinbrück selbst keinen Arzt be« 
fitzt; der Bahnarzt wohnt in Ratschach (3 Kilo-
meter v»n Steinbrück und ist oft abwesend. Gerade 
in diesem Falle machte sich diese« Uebel recht be-
merkbar. Eine telegraphische Verständigung de« 
<lrzte« tonnte mit Rücksicht darauf, b«ß da« Post-
amt Raischach an Sonntagen nachmittag« geschlossen 
ist, nicht ersolgen. Somit mußie erst ein Wächter 
bei Ratfchach telephonisch beauftragt werden, den 
Arzt nach Steinbrück zu rufen. Da der Arzt jedoch 
«n diesem Tage nicht anwesend war, mußte der 
Wächter unverrichteier Sache wieder abziehen. Nun 
erst wurde der nächste, in Lichtenwald ansässige Arzt 
telephonisch verständigt, welcher mit dem Automobil 
der Firma Winkle um 3 Uhr nachmittag« in Stein-
brück anlangte. 

Pettauer Marktbericht. Der Auftrieb 
aus dem am 2. d. fianaefur.denen Pferde- und Rin-
dermaikte betrug ISO Pferde und 970 Rinder. Der 
Austrieb auf dem am 3 d. staitgesundenen Schweine« 
markte betrug 121V echweine. Der nächste Pferde-
und Rindermarkt wird am 16 und der nächste 
Schwrineinarkt am 10. d. abgehallen werden. 

H e i i c h i s l a » ü 

Messerstecher. 
Der Z0jährige Fl.iichergehilfe Johann Lapornik 

in Cilli war in der Nacht vom 19, auf den 20. Ot-
tober tchon zur Ruhe gegangen, al« er von seinem 
Freunde Nikolaus Wolf wieder aus dem Bellt ge 
Holt wurde, damit (i ihn ins Gasthau« Rederfek in 
Sovodna bei Cilli begleite, wo die zwei Bauernbur-
schen Franz Nochbergt! und Kail Kvvac dem W»lf 
ein Mädchen abtrünnig machen wollten und ihn vor-
her bereit« mißhandelt haitrn. Lapornik gab nach 
und ging mil. I n dem erwähnten Gaflhaufe kam e« 
zu keinem Zwilchenfolle, wohl aber am Heimwege 
in der Nähe de« Hole! Post in Cilli. Hier gerieten 
La;oini und Nachderger aneinander und eS enl-
stand eine Balgeiei, während der Lapornik dem 
Nachderger einen heftigen, lebensgefährlichen Messer-
stich in die Schulter verfehle, lo daß er kampfun. 
fih'g in die Wachstube gebrach! werden mugle, wo 
ihm ein Rolverband angeleg, wurde. Zohaun Lapor-
nik wurde vom Krei«geiichie Cilli zu drei Monaten 
schweren Keiker«, mit einem harten Lager und einer 
Faste alle 14 Tage, verurteilt. — Al« am 2s. Juli 
gegen 9 Uhr abend« die Vergardeiier Franz Venko 
und Zosef Bevc m« Gaftha»« d « Herrn Cifel in 
Hrastnigg verließen und ihren Weg gegen die Gla«> 
fabrik einschlugen, kamen ihnen mehrere G>a«arbeiter, 
darunter auch der 19 jährige Franz Saletel au« 
Gurkfeld, entgegen. AI« nun der Bergarbeiter Veve 
den windiichen Kampfruf ..ilufl" auSstieß, verletzte 
Saletel den Schreier iosori mit eine» Stocke einen 
Schlag über den Rücken. Hierauf zog er auch noch 
sein Messer und stieß e« ihm mit aller Gewalt in 
die Schulter, so daß er ihn lebensgefährlich verletzte. 
Saletel büßt nun fei«e Tat mit fünf Monaten 
schweren Kerker«, verschürst durch ein harte« Lager 
»nd durch eine Faste alle 14 Tage. 

Gwgelendtl. 
Ein vorzügliches Blutreinigungsmit-

tel ist Dr. Hell mann» „Purjodal" (gesetzlich ge-
schützt). Diese« Jod-Sarfaparilla-Präparal wiikl 
nicht nur blutreinigend, sondern auch schmerz- und 
krampfstillend, sowie enlzündung«widrig und kann 
jederzeit ohne alle Beschwerde genommen werden. 
„Purjodal" wird von den Aerzten in allen Fälle«, 
wo Jod- oder Sarsaparilla-Präparale geboten er-
scheinen, wegen feiner ausgezeichneten Wirkung mil 
Bor liebe verordnet. Wurde auf der dritten Jnter-
nationalen pharrnazeutifchen Ausstellung mit der 
großen goldenen Medaille prämiiert. Alleinige Er-
zeugung: Dr. Hellmann» Apotheke ..Zur Barmher-
zigkeit", Wien 7., Kaiferstraße 73—75. Vorrätig in 
den meisten größeren Apotheken. Man achte auf 
Name und Schutzmarke. 

Ein kostspieliger Sport ist der Einkauf 
schlechter Waren. Man sollte nie den Preis allein 
entscheiden lassen, sondern Alles probieren und das 
Beste behalte». Denn nur das Gute ist wirklich 
billig. Nur so erklärt sich die große, verblüffende 
Einhelligkeit deS Urteil« über Schlchiseife, Marke 
„Hirsch", die in keinem Haushalte sehlt und sich 
täglich buchstäblich millionenfach bewährt. Zwischen 
Seife und Seife befiehl ein größerer Unterschied, 
als mancher glaubt. Während schlechte Seifen lal-
fächlich in kürzester Zeit das Gewebe der Wäsche 
zersetzen, sodaß diese eine» Tages unter den Händen 
zerfällt, erhält eine reine, ungefüllte Kerufeife die 
Wäsche viele Jahre lang wie neu, verhüllt daS 
vorzeitige Zerreißen, gibt einen schneeigen, duftigen 
Glanz, reinigt auch fehr schmutzige Wäsche verhält-
niSmäßig mühelos und in kurzer Zeit. Diese guten 
Eigenschaften besitzt Schichtseist, Marke „Hirsch" in 
höchstem Maße. Sie ist ein bewährtes, zuverlässiges 
und unverfälschtes Eivumis der Seifensiedekunst. 

T i c ,»r ic l»mcndc V e r t e u e r u n g der Levei.shaiiuiia 
macht die Einpiel>lu»q cimmbei und billiger Genußm llel be-
sonder? wertvoll . E i n e s der besten Getränke bietet zweifellos 
M e ß m e r ' s Tee ( • / . Kilo von K 5 an) , der Woblgesidmaü 
und Bekdmmliitkeit mit außerordentlicher Ausgiebigkeit ver 
bindet . M e ß in e r ' s .Englische Mi ichunq" stellt sich aus 
nicht g a n j 2 Heller die Tasse. „Russische Mischung" '/» Kilo 
K 6) aus n u r e m e n Bruchteil höhet. 

i s o l u s b ä a j ^ 

Mundwasser 

Viellach erprobt 

Räch dem heutigen Stande der Wissen, 
schast ist Odol nachweislich das beste Mitte! 
zur Pflege der Zähne und des Mundes. 

Vr«ls: greif*« ssiasche R. klein« Flasche 9.130 

Anerkannt vorzügliche photographische Apparate 
e ig .ner un«l frrn>der Konstruktion Aoearbeitung »amtlicher Araa-
temaafnal meo in oDat rrm Atelier. Wir empfehlen, Tor Ankauf 
einet Appfcrate« unnenri Rat ii> Anspruch tu nehmen. Unter«' 
belifbtpn „Auatr ia -KMmera»" upd , A n a t r i a p l a t t e n " k3anen 
»neb dureb jrde Photoiiandlung belogen werd-n. Preislisten erati* 
Händler wollen sich an unser Exporthaus , . K a m e r a - I n d u i t r i ' ' * 

Wien VII, wenden. 

R. Leohner (Wilh. Müller) 
k. » k Hof Manufaktur für Photographie. Wien I. Graben 30 un« 31. 

ürOnstea Lager für jeglichen photogr. Bedarf. 

bei H&rigries 
und Blaicalelden 

a l s Harn sä e r « 

bindende« Mittel. 

k^MUllltll • 

^Richter 
tZIXsZZ Original rS5?!52 

*f>t 

. . Ä ' 

Magenbitter & 

H ö c h s t e A u s z c 

! E I N Z I G E C H T ! 

nurvon Robert Richter 
^ Rossbach N 9 4 3 3 
r ( B o n m e n j I I I U t i i 

Vertretung und Lasier für Cilli und 
Umgebung bei: 

Gustav E c k s c h l a g e r 
Cilli, (»razerstrasse 28. 

O/ermvalloi 

China-Wein «,i Eisen. 
Bjfl*n. l u i M l l u c Wirt l*M ! SUMiprtta 

Ihr*ndlptoin rar p l l m i M«d*lll«. 
KrKftliranKMmittel K r Schwächl iche , 
Blu ta rm« nnd Rekon*« leasrnten — 
Appeti t*)! regend*«, nerven * t ä rkendea , 

b l ü t T « r b * M e r a d e t Mittel. 
•••rsllgilaher Otltkmuk. C.btr 10» Iritl »tlukHi. 
J. Ser raul lo , k . o . t Hoflieferant T r H l - r ^ c e l i . 

Uaiiok Id I » *poth*k'?B I» n 1 1 L 
i K X.60 u l H l U I «.80. 

Aerzte und 
Feinschmecker 

drucken ihr C r M l m i t wenigen Wor ten a n s : 

Trinket KunzKaffee-KunzTee-KURZ Kakao. 

E s s e t und trinket Kunz Schoko laden . 

Bruder Kunz, Cilli, R i n g s t r a s s e 4. 
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Praktische Weihnachtsgeschenke! 
Warenstaus preise! 

Reelle Bedienung I 

Johann Koss, Cilli 
Teppich-Abteilung: 

Cocos-Läufer, Breite : 70 cm, Preis: K 2.— bis K 2.40, 90 cm, K 2.80 bis K .-5.(50 
,, „ Breite: 112 cm, Preis: K 4.— bis K 4.50 

Jutte-Laufteppiche & K —.40, K —.60, K —.60, K —.70, K —.80, K 1. , K 1.20, K 1.40, K 1.60, 
8mvrna-Imitation-Bettvorleger II. Qual. Größe 50/100 J • t r.t i ' i ')i \ 

Woll-Plüsch-

„ (Axminster) 

I . 
II. 
II. 
I . 
I . 

Smyrna-Imit.-WandschütEer, Figuren-Dessin 

Woll-Plüsch- „ II. Qualität „ 
„ ,, I . »1 !t 
„ (Axminster) Teppichdessin „ 

Smyrna-Imitation-Salon-Teppiche „ 

n 
W oll-Plüscb-

(Axminster) „ beste Qualität „ tl 

1» ft 

60/120 . 
65/110 . 
60/120 . 
55/110 . 
60/130 . 
70/170 . 
90/180 . 

100/200 . 
90/180 . 

100/200 . 
100/200 . 
150/200 . 
160/250 . 
200/300 . 
150/200 . 
200/250 . 
200/300 . 
150/200 . 
200/250 . 
200/300 . 
260/335 . 
300/200 . 

K 2.— 
K 1.-

2.-
5. -
6.-
8.-

10.-
4. 
5.-
6.-

10. 
12.. 
16.-
8.-

12.-
16.-

bis K 18. 

18.— 
20. 
30. 
40. 
28. 
36. 
56. 
85. 
80. 

12.-, 
18.-, 
36.—, 
60.—. 

Stambul-Salon-Teppiche (wie echt Smyrna) „ 

Garnituren in rot und orun. 
2 Bettdecken. 1 Tischdecke (3 Stück) in Baumwolle K 10.—, 
2 „ 1 ,, (3 ,, ) in Halbwolle 16.—, 
2 „ 1 „ (3 ,, ) in Reinwolle 30.—, 
Dlvan-Üeberwftrfe: K 12.—, 16.—, 20.—, 30.—. 50.— , 
Vorhänge: Jutte-Vorhänge per Fester Ton K 2.50— bis K 20.— 

Leinen- „ „ „ K 8 . - , 1 0 . - , 1 2 . - , 1 4 . - , 1 6 . . - , 1 8 . - , 2 0 . - , 2 4 . - • 
Spitzenrorhänge „ Meter K —.50, —.60, —.70. —.80, 1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 2.— 

Linoleum. 
Linoleum-Imitation, Waschtischyorleger, Grösse: 65/90 K 3.—, 70/100 K 3.50, 80/110 K 4. , 60/120 

80/150 K S . -
Teppiche: Grösse 150/200 Preis K 200/250 K 20.— bis K 24. , 200/300 K 28. bis K 32. 
Läufer nach Meter in Breiten 67, 74. 87, 100. 112 cm 
Echtes Linoleum in glattbraun in 90, 100, 200 cm breit. 
Echte Linoleum-Teppiche: Grösse 150/200, Preis K 30.—, 200/~t>0 K 40.—, 200/300 K 50.— 
Woll-Flanell-Bettdecken K 9.—, 10.—, 12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 20. , 24. , 30. 
Plüsch-Heisedecken K 12.—, 16.—, 20.—, 24.—, 30.—, 36.— 
Satin-Stepp-Bettdecken K 7.—, 8.—, 10.—, 12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 20.— 

Wäsche-Abteilung: 
D a m e n w ä s c h e i 

Taghemden aus Chiffon und Creton K 1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.—, 2.40, 3 —, 3.60, 4. , 5.—, 6. 
Beinkleider „ „ „ „ „ 2.—, 2.40, 3.—, 3.60, 4. , 5. , 6. 
Coreett« „ „ „ » ii 2.—, 2.40, 3.—, 3.60, 4. , 5. , 6.— 
Nachthemden „ „ ,, „ « 5.—, 6.—, 7.—, 8.— 
Unterröcke „ „ „ n „ 3.—, 3.50, 4.—. 4.50, 5. , 6. , 7.—, 8. 
Beinkleider aus weissem Pique u. Schnürlbarchent K 2.40, 3.—, 3.60, 4.—, 5.— 
Corsets „ „ i, « « H 2.40, 3.—, 3.60, 4.—, 5.—, 6.— 
Clpdiunterröcke (Joupon) K 3.—, 3.50, 4.—, 4.50, 5.—, 6.—, 7.—, 8.—, 9. , 10. , 1-. 
Seidejjunterröcke K 10.—, 12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 20. bis K 30. 
Reforrtbeinkleider aus Schafwolle K 6.—, 6.50, 7.—, 8.—, 9.— 
Reinwollwäsche aller Art in grosser Auswahl. 

K 1.— ! Perlgarn-Unterleibchen! K 1—! 
H e r r e n w ä s c h e i 

Hemden Chiffon K 2 . - , 2.20, 2.40, 2.60, 3 . - , 3.60, 4 . - - , 4 80 5.20, 5 50 Hemden Zephir K 3 . - 3.50, 4, 
Beinkleidcr-Gradl K 2.—, 2.40, 2.60, 3.—, 3.50, 4.—, Beinkleider Barchent K 1<- , 1.20. 1.40, 1.60 2.—. 

Jägerwäsche aller Art in grösster Auswahl! Moderne Fassonkrägen, Manschetten, 
Kravatten, Maschen, Lawalliers, Selbstbinder 

in größter Auswahl und zu staunend billigen Preisen! 

30.— 
44.— 
64.— 
96.— 
96.— 

14 — 
20.—, 24. 
4 0 . - , 45. 

2.10. 

K 5 . - , 70/130 K 6.— 

.—, 5.50, 7. 

Plastrons! 
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Kinderwäsche in allen erdenklichen Qualitäten and in grösster Aaswahl! 

Damen-Schürzen K —.60, —.70, —.80,—.90, 1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2. 
Damen-Reformschürzen, färbig K 1.60, 1.80, 2.—, 2.40, 3.—, 3.60, 4. 

Cloth „ 3.—, 3.20, 3.60, 4.—, 4.50, 5.—, 6.— 

Kinder-Schürzen in allen Qualitäten billigst! 
Schuh-Abteilung: 

Damcnschuhe, bestes Fabrikat (F. L. POl'PER. Chrudim.) 
Lackhalbschuhe K 5.—, 7.—, 8.—, 9.—, 10. , 12. 
Chevrauxhalbschube K 8.—, 10.—, 12.—, 14.— 
Kalblederschnürschuhe K 10.—, 12.—, 14.— 
Box-Kalfschnürschuhe K 14.—, 15.—, 17.— 
Chevrauxschnürschuhe K 16.—. 17.—. 
Herrenschuhe: Rindspaltleder, sehr stark K 9.— 

roh 9.— 

Rindspaltleder, sehr stark, Zug K 9.— 
Box-Calfschnürschuhe, stark K 12.— 
Box-Calfschnürschuhe (Popper) K 15.—, 16.—, 17.— 
Chevraux-Schnürschuhe K 20.—, 22.— 
Chevraux-Schnürschuhe. für Winter mit Rehlederfutter K 28.— 
Bergsteiger, roh sehr schwer & la Goiserner K 22.— 
Lackschuhe, Schnür feinste Sorte K 22.— 
Halbschohe-Chevraux, braun und schwarz K 20.— 

Kinderschuhe in grosser Auswahl in billigen und feinsten Qualitäten. 

Grand-Konfektions-Abteilung: 
Damen-Kostüme neueste Fassonen K 30.—, 36.—, 40.—, 45.— 50.—, 60.—, 70. , 80.—-,100.— 

„ Mantel in modernsten Farben und Fassonen K 16.—. 18.—, 20.—, 24.—, 30. , 36. , 40. bis 80. 
„ Jacken in Tuch und Plüsch K 12.—, 14.—, 16.—, 20.— bis 40.— 
„ Schölte K 3.80, 4.—, 5.—, 6.—, 7.—, 8.— bis 36.— 
„ Gummimäntel K 30.—, 36.—, 40.—, 45.— 
„ Seidengummimäntel K 70.—, 80.—, 90.— 
„ Wettermäntel K 9.50, 12.—, 14.—, 16.— bis K 32.— 
„ Seidensealmäntel (Seidenplüsch) K 120.—, 160.—, 200.— 
„ Seidensealjacken (Seidenplüsch) K 80.—, 90.—, 100.—, 120.—, 140. 

Mädchen-Kostüme K 20. — , 24.—, 30.—, 36.— » 
„ Mäntel K 10.—, 12.—, 14.—, 16.—, 20.—, 24.—, 30.— 

Herren-Anzüge K 20.—, 24.—, 28.—, 30.—, 3 2 — , 36.—, 40. , 45. , 50. , 60. , 70. 
„ Uebei rieher, längere K 24.—, 30.—, 36.—, 40.—, 45.—, 50.—, 60.— 

„ Sakko kurze K 30.—, 36.—, 40.—, 45.—, 50.—, 60.— 
Sportledersakko mit Pe'zfutier K 80.—, 90.—, 100.— 

„ Wettermäntel mit Aermel K 30.—, 36.—, 40.—. 45.— 
„ Gummiwotterkrägen für Offiziere K 20.—, 24.—, 30.— 

Seide ngummikrägen für Zivil und Uniform K 24.—, 30.—», 36. -
„ Wettermäntel K 9.50, 10.— 12.—, 14.—, 16.—, 20.—, 24.—, 30. . 32. 

Knaben- und Kinderkonfektion in grosser Auswahl! 
Pelzwaren wie Colliers, Muffs in modernsten Fassonen von den billigsten bis zu den feinsten Fellqualitäten billigst ! 

Kleiderstoffe, Harchente, Weisswaren, Waschstoffe Tuche, Matratzengradl, ITandtaschenstoffe, Tischtücher, Leder- und VV achstucher 
in grosser Auswählt 

Reste in allen Artikeln billigst zu tiefherabgesetzten Preisen! 
Sport- and Rodelartikel in allen Grössen und io grösster Answahl! 

Galoschen in allen Qualitäten von K 3.— aufwärts! 
Grosse Pnrt ie Taschentücher n»da«iert bis zum halben Preise! 

je p»?r Dutzend K 1.80, 2.—, 2.40, 2.90, 3 —, 3.50, 4.—, 5 . 

Vieles in gestrickten Wollartikeln in grösster Auswahl! 

Diverse Artikeln: 
K 3.—, 3.60, 4,—. 5.—, 6.— per Meter 
2.40, 3.—, 3.50, 4.—, 4.50, 5.— bis 16.— 

. . . . von K —.60 aufwärts 

Kleidersammte 
Regenschirme 
Handschuhe - • 
Strümpfe . 
Socken 
Damenwesten ohne Aermeln . . . 

,, mit „ . . . 
Damenjacken, gestrickt in Modefarben 
Herrengilet, Hymalajawolle] . . . 
Seiden» und Wollschale 
Seidenkopftücher 
Barchentkopftücher 

—.40 
- . 2 0 

3.— 
6.— 

11.— 
10.— 

IAO 
1.90 

—.40 
—.60 

Gestrickte Berlinerwolltücher, grosse von K 5.— aufwärts 
Barchentbettleintuch „ „ 1.80 „ 
Hausleinenleintücher „ 2.60 

bis K 3.— 
Baumwolleinen- und Reinleinenleintücher ,, „ 2.40 

bis K 6.— 
Baumwoll-Kappentücher ,, 6.— 

bis K 8.— 
Diverse Qualitäten Tischtücher von K 2.— aufwärts 

„ „ Servietten „ „ 6.— „ per Dtxnd. 
„ „ Handtücher „ „ 6.— „ „ 

Schultertücher (Plaids) . . „ „ 2.60 „ ,, 

0 

lo 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Wallkopftücher 
Mieder-Spezialitäten in allen beliebigen Grössen lagernd. 

Kinderwägen und Erstlingswäsche in grösster Auswahl! — Pferdekotzen, Wagenplachen, Ledertuch-
pferdedecken! — Afrique- und Rosshaarmatratzen! 

Ch. Wolf's Nachfg. Inhaber: Johann Koss 
Cilli, BMluiliofgnsse 

Grösste Auswahl modernster Herren- und Knabenhüte, 
Sportmützen. — Stets Eingang von Neuheiten! 

Wäsche, Herren- und Knabenkonfektion, Schuhwaren. 
G r o s s e AuswhIiI b e i K o n k u r r e n z l o s e n P r e i s e n I 
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Firma Peter Kostic Nachfg. 
Inhaber: Johann Koss 

Chris«baumsc« muek, 8 p * e l w a r e n a l l e r Art , P u p p e n , G a l a n t e r l e i v a r e u In 
g r ö s s t e m ml«! « hfiiiKlrm S o r t i m e n t . l i e s t o W a r e ! Bi l l l e s s te P r e i s e ! 
S Ä S T * Für jeden Käufer Ist es das wichtigste, gute Ware bill ig einzukaufen, streng reell bedient zu werden. 

Annähernd 20.000 Kunden, die Im vergangenen Geschäftsjahre bei mir kauften, können es beweisen, dass 
sie gut und prompt bedient worden sind. Der Umsatz in diesen Artikeln Ist gross und aus diesem Grunde kaufe 
Ich so bill ig ein. — Heine Preise sind mit geringem Nutzen kalkuliert und so gestellt, dass jedermann zu seinem 
Torteile bei mir kaufen kann. 

Spielwaren Abteilung: 
von K Trompeten, Harmonikas 

Kinderschlottern 
Kindersäbel 
Trommeln 
Peitschen 
Husaren m lltzen 
Pistolen 
Kindergewehre . . . . . . 
Festungen 
Soldaten in Karton . . . . 
Musik kreise] mit Schnnranfzug 
Uusikdrehdosen mit echten Schweize 

werken . . . . 
Leierkasten, Klaviere 
Rechenmaschinen . . . 
Tafel- und Ständerwagen 
Kaufladen 
Zelluioidwaren . . . . 
Hochfeine Blechspielwaren 
Sparbüchsen . . . . 
Kinderuhren 
Automobile zum Aufziehen 
Zithern, Ziehharmonika, Flöten, Flut 
Geigen 
Ausziehbare Eisenbahnen . . . 
Grosse Auswahl in Blechspielwaren 

zum Aufziehen . . . . 
Laterna magica . . . . . . 
Kinematographen . . . . . . 
Kindernähtnaschinen 
Modell Dampfmaschinen . . . . 
Betriebsmodelle für Dampfmaschinen 
Dinamobil 
Puppengarnituren, wie Badewannen 

Waschtische 
Puppen betten 
Puppenstuben und Möbel . . . 
Kaffee-Service, Puppenwagen . . 
Kochherde 
Bügeleisen 
Hochfeine Kugelgelenkpuppen 
Ia Qualität in feinster Ausführung 
Diverse Puppen 
Stosstiere . 
Ganze Garnituren von Werkzeugen 
Laubsägen 
Holzbau kästen 
Kubusspiele . 
Kegelspiele . 
Tivolispiele . 
Dominospiele 
Lottospiele . 
Damenbretter 
Schachbretter in feinster Ausführung 
Roulettes . . . . . . . 
Schachfiguren 
Diverse Reiter, Holzpferde, Esel, 

Schafe 
Bilderbücher 
Mundharmonikas 
Unterhaltung»- und Gesellschaftsspiel 
Feldstühle, Korkzieher . . 
Schiie^ruten, Fruchtpressen 
Zuckerstreuer, Kartoffelschäler 
Wiegemsser, Brennscheren 
Reibeisen, Bouillonsiehe 
Rucksäcke 
Markttaschen 
Papier-, Wäsche- und Brotkörbe etc 

it 
»i 

—.20 aufwärts 
- . 1 0 .. 
- . 20 „ 
—.30 
- . 2 0 
- .20 „ 
—.10 „ 
- . 4 0 „ 
—.60 ,, 
—80 „ 
—.30 ,, 

2 — 
—.50 
— .HO 
—.20 
—.60 
—.10 
—.20 
—.10 
—.20 
—.50 

—.60 
—.50 

—.50 
1.20 
2.— 
3.— 
2 . — 

—.50 
1.— 

—.60 
—.20 
- . 5 0 
—.60 
—.80 
—.20 

—.20 
— .30 
—.40 
—.60 
—.30 
-.HO 
—.60 
—.60 
- .HO 
—.60 
- . 6 0 

—.60 
1.— 

—.10 
—.20 
—.10 
- . 6 0 
—160 
—.30 
—.30 
—.60 
—•50 

1.20 
—.60 

11 
11 

11 

H 
11 

11 
11 

11 

H 
11 

11 
»1 

11 

11 

11 

11 
11 

11 

von K —.60 aufwärts 
- . 5 0 .. 
—.30 
-.20 ., 
—.60 „ 
- . 6 0 

— 20 ., 

^.20 
—.20 

Haarschmuck-Abteilung: 
Pagen-, Zopf- und Nackenkämme. 
Seitenkämme, moderne Vorschiebkämme. 
Haarnadeln von 2 Hellern per Stück bis zum feinsten Sortiment. 
Herren-Frisierkämme von K —.30 aufwärts 
Damen-Frisierkämme „ —.40 „ 
Staubkämme „ —.40 . „ 
Kopfbürsten, Kleiderbürsten, 
Handbürsten, Zahnbürsten . . . . „ „ —.30 „ 

Meta I-Abteilung: 
Rauchservice, Schreibgarnituren, Aufsätze etc. 
Ilerrenuhren von K 6.— aufwärts garantiert auf 3 Jahre. 
Uhrketten in jeder Art 
Damenketten, Kolliers etc 
Taschenmesser, grosses Sortiment 
Echte Alluminiumlöffel . . . . 
Sollinger Bestecke, Tischmesser, Gabeln 
Rasiermesser, Rasierapparate . . . 

bis K 10.—. 
Manschettenknöpfe in grosser Auswahl 
Broschen, Armbänder etc. 
Streichriemen, Rasierpinsel, Seife. 
Elektrische Taschenlampen . . . . 
Bestes Schuhputzmittel Globus . . 
Schmiergelgummiputzstein für Bestecke und Herd. 

Seif n-AbteLunj: 
Vollständig neues Sortiment. 
Hochfeine Toiletteseife von K —.30 aufwärts 
V'ilchen- und Glyzerittseife . . . ., „ —.20 „ 
Speikseife, Lilienmilchseife, ganz neue Elviraseife, Parfums etc. 

Glas- und PorzellanwarenAbteilung: 
Kaffee-, Speise , Tee-, Wein-, Likör- und Bierservice. 

Küchengarnituren in schönsten Sortiments. Neue Nippes. 
Emailgeschirre, Aluminium . . . von K —HO aufwärts 
Servierbretter, Tassen. Tabletts . . „ „ —.30 „ 
Blumentische, Reisekörbe. 
Ansonst diverse Spiel- und Galanteriewaren, die sich durch die 
Vervielfältigung und täglichem Einsang von Neuheiten nicht 

anführen lassen, in grösster Auswahl. 
Originelle Scherzartikeln . . . . von K —.10 aufwärts 
Schaukelpferde, Puppenwägen . . . „ „ 3.— „ 
Schlitten. Rodeln, Leiterwagen. 

Galan! rie Abteilung: 
Sehr grosse Auswahl von Poesiealbum von K —.60 aufwärts 
Postkartenalbum 
Photographiealbum 
Notizbücher „ —.10 „ 
Federkasten „ —.10 „ 
Zirkelkasten, ausgeschnitzt . . . . „ „ —.60 „ 
Briefmappe „ „ —.20 „ 
Briefkassette 25/25 „ „ —.60 „ 
Taschenspiegel* „ —.10 „ 
Damentaschen von 60 Hellern angefangen bis zur elegantesten 

Ausführung. 
Feine Herrenportemonnaiesaus laLeder 
Guteelegante Datnenportemonnaies von „ „ —.40 „ 
Hosenträger und Damengürtel . . „ „ —.60 „ 
Photograpluerahtnen, Holz und Metall „ „ —.30 „ 
Ruuchgtirnituren in allen Ausführungen. 

Led rwaren-Abteilung: 

—.60 
—.60 

Moderne Damenhandtaschen 
bis K 20.— per Stück 

Herren- und Datnenportemonnaies . 
Moderne Brieftaschen 
Ziirarrentuschen 
Zigarettentaschen, Leder und Metall 
Markttaschen, Schulisch n . . . 
Plüschalbutns für Photographien. 

von K —.60 aufwärts 

—.50 
- .80 .. 

.. 
- . 60 .. 
—.60 

Cilli, Hauptplatz Nr. 2 Ei 
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Peter Kostic Nachfg. 

Rauchrequisiten wie: 
Pfeifen, Zigarrenspitzen, Zigaretten-

spitzen, GlaB- und Wandbilder . ton K —.60 aufwärts 
Wetterschauer, Thermometer. 
Spiegel aller Art „ —.60 „ 
Hand- und Reisekoffer. Aktentaachen, Reisetaschen. 
Kellnerinnentaschen in jeder Auslührung. 
Holz- und Gebraucbsmöbel. Haussegen in Rahmen. 
Bürstenhalter, Handtuchhälter. 
Kleiderrechen, Uhrenhälter . . . . „ von —.60 aufwärts 
Postkartenalbums, Poesie. 
Kassetten aller Art in großer Auswahl. 

Haushaltungs-Abteilung: 
Reibmaschinen, Schneidbretter, Küchengarnituren. Kaffee-

mühlen, . Ton K 1.20 aufwärts 
Küchenwagen. 

Die neuesten Schlager für den Weihnactitsmarkt in 
Christbaumschmuck: 

Elitsortimente » ton K —.50 aufwärts 
Weihnachtsglocken „ —.10 „ 
Neue Christbaumspitzen „ „ —.30 „ 
Samettaschmuck * „ —.10 „ 
Spiegelglanz, Brillant- und Rausch-

gold, Phantasieblumen, ge-
schmackvolle Silbereisguirlanden „ „ —.10 „ 

Phantasie-Lamettaschmuck . . . „ „ —.10 „ 
Watte-Christbaumschmuck „ —.10 „ 
Asbestschnee . „ ,, —.10 „ 
Engelchor , „ —.10 „ 
Lichthalter, per Dutzend . . . . „ „ —.10 „ 
Engelgeläute „ 1 2 0 „ 
Neue Weihnachtskrippen . . . . „ „ —.60 „ 
Christbaumschmuck sortimen' e. 
Christbaumkerzen. Karton . . . . „ „ —.25 „ 
Wunderkerzen. Feenhaar . . . . „ „ —.30 „ 
Krippen-, und Krippenfiguren . . . „ „ —.30 „ 
Jeder probiere einen Bezug grossartiger Neuheiten, 

Sie erhalten nur überraschende Sachen 

Bazar-Abteilung: 
! ! Detailverkaufspreis 60 Heller. ! ! 
Gewürzschränke, poliert, 5 Laden mit Porzellanschildern 
Sal/messen, Hartholz, poliert mit Porzellanschildern 
Nudelwalgen mit polierten Griffen 
Fleischhammer, poliert mit eingeschnittenen Zähnen 
Eierständer, zusammenlagbar Rolltisehdecken, poliert 
Stiefel/ieher. Kleiderrechen mit .Nickel- oder Kupferhaken 
Putzkasten, Handtuchhalter, geschnitzt mit Glaswand 
Schlüsselhalter, Geschirrtuchhalter mit Porzel anschildern 
Bürstenbrett, geschnitzt, zum Ausnähen 
Bürstenbrett für Kleiderbürste, Brandmalerei 
Kammkasten, emailliert mit Spiegel 
Wandlampen 5", Handlaterne für Kerze und Oel 
Leuchter aus Nickel oder vermessingt 
Handleuchter u. Feuerzeuge in diverser Ausführung, vernickelt 
Handfeuerzeuge, Möbelrohrklopfer mit Nickelkapsel 
Reibeisen, rund 
Tassen. Aluminium, lackiert, 2 Stk., 1 Stk ä K —.60 \ erkauf 
Kehrschaufeln, blau lackiert 50 und 60 Heller 
Kohlenschaufel 40 und 50 Heller 
Vorhangketten 1 Paar, 1 Stück 60 Heller 
Kaffeetipfel aus Steingut, 4 Stück ä 60 Heller 
Kasserolle aus Steingut 
Gewürzdosen aus Steingut; auch für Zucker und Kaffee 
Handspiegel (Nii kel) geschnitzt 
Wandspiegel, extragroß 
Toilettespiegel zum Stellen und Hängen (Nickelrahmen) bemalt 
Aschentassen (Muschel mit Vogel) 
Briefbeschwerer (Kugel mit beweglichen Fischen) 
Photographierahmen in allen Ausführungen 
Gemüsemesser, 3 Stück ä 60 Heller 
Gemüsemesser mit Beingriff, 2 Stück ä 60 Heller Verkauf 
Essbestecke mit Holzheft, 2 Paare u. 1 Paar & 60 Heller \ erkauf 
Trangiermesser 2 Stück, k 60 Heller, groß, 1 Stück k 

60 Heller Verkauf, Trangiergabel 
Essbestecke aus Stahl, Essgarnitur für Kinder (Britania) 
Esslöffel (Martinstahl,i, 4 Stück ä 60 Heller Verkauf 
Kaffeelöffel „ 6 „ „ 60 „ „ 
Esslöffel (Zinnstahl), 2 „ „ 60 „ ^ „ 
Scheren, (Sollingen), Spiralfrisierkämme, Kautschukfriaier-

kämme, Staubkämme 

Frisier- und Staubkämme, zusammen 60 Heller Verkaut 
Krepscheren, Brenneisen mit 3 Kursen 
Frisierlampe mit Brenneisen, zusammen 60 Heller Verkauf 
Strickkörbchen aus Metall, Frühstückdosen 
Porzellan-Kiguren in allen Ausführungen 2 Stück, 1 Stick 

ä 60 Heller Verkauf 
Schutzengel, groß und klein, 2 Stück, 1 Stück ä 60 Heller 

Verkauf 
Weihbrunnkessel, Ansichtskartenhalter, 
Japanische Wandfächer, Nähkassetten aus Plüsch etc. 
Poesiealbum aus Plüsch etc. in schöner Ausführung 
Briefkassetten, 50 Stück enthaltend in feinster Ausführung 
Briefpapier, Elfenbein mit Wasserlinien, 60/50 Stück 
Ansichiskartenalbums, — Typendruckerei (Kautschuk) 
Glasschreibzeug, doppelt, mit Thermometer 
Vorgedruckte Handarbeiten und zwar: Wandschoner, Hand-

tücher. Schlafkissen, Nachtkastendeckerln etc. 
Filzbürstenhalter, vorgedruckt 
Holzschatullen mit Brandmalerei 
Uhrketten in schönster Ausführung, Offiziers-, Doppel- und 

lange Ketten 
Nationaluhrketten in allen Landesfarben mit Hänger 
Damenlorgnonketten 
Damenhaiskolliers 4. 5 und 6 reihig mit Similissteinea 
Herzelkolliers in diversen Ausführungen 
Ballfächer (Gaze und Holz), — Sticktrommeln 
Schmetterlingsnetze 
Manschettenknöpfe in allen Ausführungen 
Blumen- und Streukörbchen, — Raquetts mit und ohne Ball 
Trompeten und Hörner, Metall-Violinen 
Soldatenmützen, Säbel, Gewehre 
Federkasten mit Thermometer, Farbenkasten, Rechenmaschinen 
Gießkannen, Blecheimer, Kaufläden, Küchenkredenzen 
Bauernmöbel mit Brandmalerei (1 Tisch, 1 Bank, 2 Stühle) 
Zithern, Pianos, Kubuse, Pyramidenkubu-e, Baukasten 
Damenbretter, Dominos, Frachtwägen, Wickelkinder 
Kostümpuppen, Gummipuppen. Czinellenschläger 
Email- und Porzellanservice, Kochherde, Eisenbahnen 
Mettalpferde, Mancbeesel mit Wackelkopf, Stofftiere, Peitschen 
Zeichentafeln aus Glas, Schnurrbartgarnituren 
Kölner-Wasser in grossen Flagons. Zollstäbe mit Feder 
Taschenmesser (beste Ausführung) 2 und 3 Klingen 
Korkzieher mit Feder, Pfeffermühlen. Spirituskocher Gul 
und andere, Kleiderbürsten, Haarbürsten 
Schuhbürstengarnitur (1 Glanz, f Kot und 1 Schmierbürste) 
Hutbürsten. Wasch- und Glanzbürsten, zusammen 60 Heller 

Verkauf 
Seifengestellte (Sezession mit Gold- u. Majolikatasse) mit Seife 

Geldtaschen mit Zalbrett (Naturleder) 
Damengeldtaschen in allen Ausführungen, Geldbeutel 
Damenhandtaschen, 
Nickelzigarettentaschen mit Bild und graviert und Visier 
Rahmen, Zigarettentaschen und Tabatiörea 
Hosenträger für Herren und Knabenj 
Damengürtel in allen Ausführungen 
Kravatten lang und Maschen, Touristengürtel mit Tasch« 
Mundharmonikas, groß in diversen Sorten 
Spaz erstöcke (Nickel-, Horn- und Naturgriff) 
Komplette Peitschengestecke 
Zigarrenspitzen, (Meerschaum) in diversen Sorten 
Bruy^repfeifen, englisch 
Notizbücher in diversen Sorten 
Strickkörbchen mit l und 2 Deckeln, Schlüsselkörbchea 
Brotkörbe aus Schilfrohr, eckig und rund 
Brotkörbe mit Majolikateller. Besteckkörbe 2 teilig 
Geldkkörbe 3 teilig, Wäscheleinen 
Zucker- und Kaffeebüchse, 1 Paar 60 Heller, 
Teedosen, 1 Paar 60 Heller, 1 Stück 60 Heller 
Kleiderbügel-Patent mit Hosenhalter mit Nickeldraht, 2 Stk. 

1 Stück ä 50 Heller Verkauf 
Drahtgegenstände nach Wahl 3 Stück 4 60 Heller Verkauf 
(Knödellöffel, Kartoffelstampfer, Bügeleisengestell, Rechen mit 
7 Hacken, Eierschläger, Kellerleuchter, Zwiebelnetzgestell, 
Kochlöffelhalter) 
Likörservice (1 Flasche, 2 Gläser) Wasserflasche mit Glas 
Ananas-Glasarüge gross, Butterdose mit Nickeldeck«! 
Salz-, Pfeffer- und Zahnstocherständer 
Tafelaufsätze aus Glas, tief und flach 
Honigdosen mit Ntckeltasse und Deckel 
Zuckerdosen aus Glas, Kinderbierservice 
Likörservice (Pilzgarnitur) originell 
Kaffeeservice (2 Kannen. 2 Tassen, 1 Unterlasse, 
Zuckerstreuer mit Nickoldeckel 
Vasen, groß, 1 Stück 60 Heller, Vasen, klein, 2 Stück 

ä 60 Heller Verkauf. 

Umtausch jederze i t g e s t a t t e t ! 

A Cilli, Hauptplatz Nr. 2 0 
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•Umit£«fT PüttJT/ 

Neu eröffnet! Neu eröffnet! 

Amerikanisches Schuhwarenhaus 
Norbert Richter > Graz, Herrengasse Nr. 7 

W a l k - o v e r * S o r o s i s 
Die zwei b e s t e n , garant i er t original a m e r i k a n i s c h e n Marken 
„The Correc t Shoe" , Halbschuhe . . K 16.50 
„ T h e Correc t S h o e " , hohe S c h u h e K 18.50 

Auf Wunsch A u s w a h l s e n d u n g e n . 

B I ' H t i t . n and hes t w i r k end e» A Ö f Ü h T 111 i l ' t i I 

PHILIPP 
NEUSTEIN 

V E R Z U C K E R T E 
A B F Ü H R E N D E 

n I C B V Ä W? l i V V l 
. o e M H H : ! 

( N r Datei um E i l m l i f i h - P l l l r n . ) 
Allen ähnlichen Priipaiati-n n jder B ẑiehune vorznneh-n. sind Pill-n 

frei _ron a l l en s c h ä d l i c h e n S u b s t a n z e n , m i t g r ö s s t e m Krfo lge a n g e w e n d e t 
bei Krankheiten der Unterleibsorgane, -lad leicht abführend, blutiemiif. rid *^in 
Heilmittel st gflnstiger und dabei völlig unschädlicher, am 

H
V e r N l o | i s « f i i ^ o i i 

in b< kämpfen, dir grwi««. yo-11.- der m isten Krankh-it, n. Dor 
verzuckerten Form wegen werd n sie selbst TOII Kinder" g.-rn̂  
genommen. Eine Schachtel, 15 Pillen entoaltend, k..st.-t 3« Ii 
eine Holle, die 8 Schachteln, al»© 120 Pillen nihält. kot t aor 
2 K. Bei Voriinacndung^ von̂  K 2-45 erfolgt FranWoaendaiig 

W a r n n n n f ^ ' o r Nschal>mnng< n wird dringend warm 
y a l " " " b ' Man ver lange„Phi | ipp N e u - t e l i i « a h t ü h r n d e 
P i l l e n " , Nur echt, wenn )sd«- Sei acht I und Anweisung mi< tu#- ivr 
geai-Ulich protokollierten Sch itzinarke in rot-iehw iru- n Druck 

„Heiliger Leopold- und ünterachri l t P h i l i p p N e u s t e m » A p o t h e k e , r r , . li. n ist. 
Unsere hardeUgeriehtlich geschützten Kuibal.agen »,a«,en mit u m r r F i r . u a 
bezeichnet sein. 

Phi l ipp Neuste ins Apotheke xam „Heil igen Leop<»l<| 
Wien. I, ^U.ik^iitf •«* •». 

n^pot In a m : Mix Bauscher unrf Apotheke „zur Mariahiff" Otti Schwarz! & Comp. 

l l e r d f t « l » r l k I I . H o I o m i i » 
W o l » , O I><> rö« tu r r« l c l i , 

* S unühertr.iireo« Herd. |. Gl.ea, Email, Partrlla», Ua|"IIKa 
Hosris, K*.Uur.tlone. He. OampfkoduuiUc«., Ii»»kn«s»r- un<l U.i^.ril. 

. . . . . . . . •«*«• Iris, b» l>unr r In andiifrii 
I . b.il.h.» darct j.d. EU.nhsndlunj, wo aiobl. direkt« T.rwnd. Man T.rUn«. .Orlci.al 

^^^^j^^^^H^d^sad_^.l^_i»i.dg^rtlf«_r»liriks»« murtlfk. Katal.fe kixi.nl.•. 

l l l l N l i k i r M I O » Be i A i l l i m « , l luHten, l l e l i e r k r l t . 

(̂ 2) Alpen-Fichten-Bonbon 
d e n 

S c h l e i m 

l ö s e n d 

d e n 

R e i z 

s t i l l e n d 

gibt es k»-in b e a « e r e . »nt b i l l l - e r e « Mi t t e l -1« die bewährten 

Alpenff ichtenbonbons „ P i c c a " 
Erwaehsene mehnt i . l , | m T a , 1 - 2 Stack. In Scluch ' - ln » ' 20 und 50 Heltar. 

Alpenf ichtenhonig , Pimel" 
Kinder 8—4 mal im Tage I Em-1ö(T. 1, in Haschen ä K 1.80 zn haben : 

H r r u i - D r a g e i le F ied ler . H m i s l i a u i Mllger ete. 

Dienstboten -Versicherung 
hei der Krankenkasse „Yolksechutz" für Steiermurk in Grax. 

Nach der Di-'n tbotenordnnr.g ist der Pienstgcber im Erkrankungsf&lle eine» 
Dienstboten verpflichtet, für PH ge und Heilung bis zur Dauer »on vier Wochen au* 
eigenen Mitteln zu sorgen. Die^e Verpflichtung übernimmt di? gefertigt« ICrank-o-
k«»s'- i-n VersicheningsfalU Erfolgt, die Versicherung nur ,nf v i e r wöchent l i che Sp i ta l s 
V e r s i c h e r u n g so betrügt die V»r*icheran?*pr&(nle f#r einen Die ntbo eu >.u Stadt -
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g a n z St . i c r r n a r k uud wird von den Dienstgebern sehr stark in Ansprach genommen 
W. il fgenöber ai deren derl. i Ei tr ichtungen. welche n a r S p i t a l b e h a u d l o n g gewahren' 
a u c h ftistliche B e h a n d l u n g a n d M e d i k a m e n t e n b e z u g g e l e i s t e t w i r d . 

J tne Dieii.tgeber, aelcste bisher ihre Dienstboten angemeldet hat ten, wollen die 
• ersichi-rong für das kommende Jahr bis I I . Dezember d. J . erneuern, damit in der 
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M ü n d l i c h e A u s k ü n f t e u n d A n m e l d u n g e n an W o c h e n t a g e n von 8 1 
I br mittag«. Anmelded. ucksor ten s t ehen k o s t e n l o s «ur V e , f v g u n g . 

K r a n k e n k a s s e „ V o l k s s c h u t z " f ü r S t e i e r m a r k 
ttrwt, J a k o m i n i g a a r t e N r . 7 . 

Visitkarien 
Htfert rasch und billigst 

Vereinsbuchdruckerei Qeleja. 

Slaierc-Mer 
sind zu haben bei den Herren 

Kaufleuten in Cil l i : 

H e i n r i c h Ma t i ö 
G u s t a v Stiger 
F r a n z ZanjsrffPr 
I l o r v a t h & Loiboer 
Antou Ferj^n 
R a u z i i i g e r & QÖnigniann 
Viktor Wogg 
Josef Si imz. 

Vertreten 
durch • Rudolf ßlum & Sohn g Ä Marburg Ecke Carnerie- n. 

Speigler-Geschäft I H f l l U U l j J miariusHtrasse. 
Aufträge nimmt entgegen: Peter Majdii .Merkur* in Cilli. 



Ceite IS fteuisrfte Wacht Kummer 98 

Wo kauft man billig 

gute Schuhe? 
Nur bei 

Franz Petschuch 
in Gaberje. 

Herrensclmlie von K 81— bis 14— 
Damenschotie von K 7* — bis IV — 
linderschnlie YOD K 190 bis 5'— 

Gross« Auswahl! 

Die Erste Cillier 

Dampf-

chem.Reinigungsanstalt 
Cilli, Herrengasse 20 

empfiehlt «ich mr (nr^fllti^nten und 
billigsten Rc ln lg ;u i iK a l l i 
Haust-,Leil»-u. Pu tzwänc l i e 

sowie V o r l i ä n j f c , alle Arten 
Kleidnngaat&cke, P e l l e u. i. w. 

Auswärtige Aufträge werben 
prompt effektliiert. 

Anker-
Svrup. Sorsaporllloe 

8tutsfi»t|«a|u»ltUI. FlMcb« K. 9.60 a. 7.30 

4aker-Liniment. 
Ersatz für Ank«r*?ain<>£xpcll«r 

Schmerzstillende Einreibung 
bei F.rkulmngen. Rheum.üamai.Oleht ««w.j 

Fluche K -.SO. 1 
l imu .Olchlu« , 
i.«. t.-. y 

Anker -Schwefc l -Sn lbe 
Sehr reUmitdem.l bei FleeMsa, «eitles asw. 

Tiegel K t . - . 

Zu bnbee In <!«• meisten Apotheken «der 
direkt «o berlenea »on; 

zemr 

Z [ 

Rindsuppe «Würfel 
der Compagnie L i c b l g sind infolge ihres hohen Gehaltes an bestem 
Fleisch-Extrakt nicht nur zur sofortigen Herstellung einer feinen Rindsuppe 
geeignet, sondern auch zur Verbesserung und Kräftigung von Suppen und 

Saucen, Gemüsegerichten u. a. jpg*?** 

'Die A<>»5<t<«ni k werke • o i l 
0 . m. b. H., M*h'iiich-8. hßnlwrg;, 

| iefrm di« be>t>* und b i l l ig te 

Bedachung 
Alleiniger Vertreter und Lager 

D. RAKUSCH 
Elsen^rosshandlun^ In Cllll. 

Im Kleiderhaus 

Johann Mastnak 
Grazerstrasse 15 CllH Grazerstrasse 15 

bekommt man fertige Raglans, Winter-

röcke, Ueberzieher, Stutzer, Knaben-
Winterröcke, Kinderkostüme, Herren-, 
und Knaben-Anzüge billiger als überall. 

Erste 

Steierm. Spar- und Kreditbank 
reg . Gen. m. b. H. 

Graz, Stempfergasse 4 (eigenes Anstaltsgebäudf). 

Gesarnttiafiungssumme 1 Millionen Kronen! Kredite aller A r t ! 
S p a r e i n l a g e n kündi«u»gsfrei 5~/o 

von K 1000.— aufwärts mit 30 Tage Kündigung A "|4 ° | „ 

) l 

V 

K 1000.- .. 60 .. .. S 

X >000.- . so .. .. S 1 . 1 « 
Re ten teuer trägt die A statt Puste lagsc*nine gratis! 

Wechsel - , Konto-Korrent- u. Persona lkred i t e ! Bürgschaf t s -
kredite mit Sjähr iger Ruckzahlungsdauer in Monatsraten. 

E l l e d i « ; >»g «l r Oett i l l ' l le I 1 T * g f | | . 

Briefliche An'ragi>n finden pasl>»ei»l. »d«» Erle-di-jun*! D.iwk »rt-n auf V>*rlan^n sof-ir ! 
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Aktlenkspital: K 65,000.000-— K * k - W M ? priT. Filialen in Reiehenbe«-;, OahUu, 
Reserven : K 17,600.000*— s a a s > Bieiiu, J&K«r*d»rf, 

z.«tr.^pr.g. H ö h m i s c l i e I iiioii-lt«iuk 
Eommandite In Wien. ^ b « ° . ^s.i«ink«k, k l»»« 

hliale Cilli. 
fBrt, Villack. — Kxp»«itur«B i» 

Friedek-Mlatek and B n u H . 
D u r r h f f i h r u n c 

alle» banigMch&ftlichi'n Trannaktionen and Ert*ilnnft 
dies ezöglicher Aunkßuft«. 

A n - u n d V e r k a u f 
TM Effekten, Valuten, Mnnz&orten ond Conpom. 

V r r a l r h r r u n i ( r | r n \ r r l M u i i ( | . 
»erlHüI. 

H t a U n l e a t e A u a f A h r u n f v o n B f l r a r n -
• n f l H U t e n . 

O b r r n a h m e v o n U r r l p a p l r r e n l u r 
A l l s t i r « * i h r n u f u n d I V p o e l t i i n i 

H r l r h n u n c v o n l l e r l p a p l e r e n . 
V e r m l n u n g v o n M r h e r h e i i i i H e i i r a n k -

r » < h ' r n (*•<>».) 

A n n t h n r v o n M e l d e r n m r 
V e r x l n a u n t Im H n q i o - M o r r e n l o d e r 

»Ms E l n i a c a - t f A e i i e r . 

K r e d ' t b r l r f e 

aus sämtliche Haupt- und Nebenpl&txe de« 
In- und Ausland»»«. 

Beleuch tungskörpe r 
Grösste Auswahl. Billigste Fabrikspreise. 

fieleuchtungs-Industrie 
Neutorgasse 35, Graz, Ecke Albrechtgasse. 

Polizeihunde 
7 Stück reinrassige deutsche Schäfer-
hunde mit Stammbaum sind abzu-
geben. Aufragen an Gendarmerie-

Wachtmeister Josef Bizjak in 
Hocbenegg. 

D i e g r ö s s t e 
W e i h n a c h t s f r e u d e 

macht eine 

photographische 

C a m e r a . 
A p p a r a t e 

f i i r v e r s c h i e d e n e F o r m a t e 

« o w i e a l l e Z a g e h ö r a r t i k e l 
empfiehlt 

D r o g e r i e 

J. Fiedler, Cilli. 

Wohnung 
Heirengasse 27. II. Stock. 3 Zimmer, 
Vorzimmer, K 0< he Speiskammerund 
Kelle., ist mit 1. Jänner an ruhige 
Partei zu vermieten. Anzufragen ><ei>» 

EigentOm-T Johann Hofmann. 

Möbliertes 

Z I M M E R 
ruhig, separiert ist zu vergeben. An-
staue Scnulgasse 11, I. St. link«. 

Die 

W a l d h a n s r e s t a u r a t i o n 

bleibt den ganzen Winter offt-o »Jute 
Speisen und Getränke. Zu recht 

zahlreichem liesuch ladet ein 

D i e R e s t a u r a t e u r i n . 

Schöne Wohnung 
2 Zimmer, Kil. h-* u. Zugehftr, ganz 
neu hei gerichtet, Wasset leitn >g, ist 
an eine kinderlos' Part.fi sofoit zu 
vermieten. Anfrage .GiQne Wiese", 

II. ^lork. 

Beleuch tungskörpe r 
Grösste Auswahl. Billigste Fabrikspreise. 

fieleuchtungs-Industrie 
Neutorgasse 35, Graz, Ecke Albrechtgasse. 

G l a s - , P o r z e l l a n - u n d 
F a r b w a r e n a n d l u n g 

Mor i tz R a u c h 
Cilli, Rathausgasse 4 
empfiehlt sein sortiertes Lager in 
Lampen, Glas und Poizellan aller 
Art und bittet um geneigten Zuspruch. 

Bill it»«'*» P r e i s e . 

N e u h e i t ! N e u h e i t ! 

Patent - Fledermansbrenner. 
Infolge derenoimen Lillt/.ut'uin bleii.cn 
Brenner nnd Oelbehä ter daue n 1 kal 
und wiid eine ruhige, gleiclnuän«i«e 
Flamm* von 4 > Bein« kei/ ' n er«ie . 

E i n f a c h e B r h a n 1 1 un a 
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n s i 

Das geeignetste W e i h l l i i c h t s g e s c l i e i l k ist ond bleibt 

1 eine schöne Photographie! 
1 Sei es ein kQi silflittr.l) vollendeten Porträt, Oruppe oder Kinder-

bild elc. V e r g r ö s s e r u n g e n in Oel- und Aquarell-, Pastell-
Maleiei. Plattn. Sepia, B omsiliter, meine modernen G r a V U r e -
b i l d e r Köihel-, Sepia- oder Platinschwarz auf amerikanischem 
Uü'tenkarton, welche allgemein Beifall finden, sowie meine 
ksliiHtIeris4-h. zatt- aii*gesfihrt'>n M e d a i l l o n b i l d e r und auch 

moderne S c h n i u c k s a c h e n biezu, >n reicher Auswahl emp-
fehle icb d»n p. t. Kunden, ond liiMe um werte Aufträge. 

Atelier Adolf Perissich Cilli, Kirchplatz 4. 
Prämiert Berlin 1907 Om* 191». Berlin 19 3. 

Mit et ktii ciir-iu Bi tricb, daher un ?o»» Tj^enlichr, — Billige Prtiw. 
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an eine kinderlos' Part.fi sofoit zu 
vermieten. Anfrage .GiQne Wiese", 

II. ^lork. 

1 ä I f p * Vol lkommenste KAYoERlhBcie 
d e r Gegenwar t 1 

l i j i v ^ p r Bogenschiff 
tM 1 Jwj °* 1CKwar<« n'he di 

® 1 H B K a > s e r Ringsctilff 

1 WmSs; Kayser Celitral BoUiii 
Kuns t s t i cke re i sehroeeioneL 

Sii'ger Nähmaschinen schon von 60 K aufwärts. 
G r o s s e s L a g e r b e i : Anton Neger Cilli 

Grimse Hep-.i n u n . \ \ V r k l a l t e lär alle Sy-t nie, lacb ii&nnUch gut und bil ig. 
Sa i l t l i B tanii.il>-, N«.|e n O-l, Schilf.li-n -oan« mih aA utlich« 

Fa ' n adl ie»t ' i idiei le — K a l r n i a h l i i n t e a . 

T)rucksorten 
liefert rasen uni »>> st 

V e r e i n s b u c h d r u d t t r t i Ctltj*. 

D i e g r ö s s t e 
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photographische 
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J. Fiedler, Cilli. 

Wohnung 
Heirengasse 27. II. Stock. 3 Zimmer, 
Vorzimmer, K 0< he Speiskammerund 
Kelle., ist mit 1. Jänner an ruhige 
Partei zu vermieten. Anzufragen ><ei>» 

EigentOm-T Johann Hofmann. 

Möbliertes 

Z I M M E R 
ruhig, separiert ist zu vergeben. An-
staue Scnulgasse 11, I. St. link«. 

Die 

W a l d h a n s r e s t a u r a t i o n 

bleibt den ganzen Winter offt-o »Jute 
Speisen und Getränke. Zu recht 
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d e r Gegenwar t 1 
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tM 1 Jwj °* 1CKwar<« n'he di 
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Sii'ger Nähmaschinen schon von 60 K aufwärts. 
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Grimse Hep-.i n u n . \ \ V r k l a l t e lär alle Sy-t nie, lacb ii&nnUch gut und bil ig. 
Sa i l t l i B tanii.il>-, N«.|e n O-l, Schilf.li-n -oan« mih aA utlich« 

Fa ' n adl ie»t ' i idiei le — K a l r n i a h l i i n t e a . 

K a u f e n S i e 
f ü r W e i h n a e h t e n u n d N e u j a h r 

die b e r ü h m t e n 

Dalmatiner Weine 
di rek t in d e r 

Dalmatiner Wein-Niederlage 
J a I H l a t b o v l C j 

Hauptpla tz 8 C 1 L L I Hauptp la tz 8 
Bes t e Qual i tä t ! Billigste P r e i s e 1 
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Stall 
ftr zwei Pferde und ein M a g a z i n , 
för alle Zwecke geeignet, billig zu 
vermieten. Näheres bei M i c h a e l 
A l t z i e b l e r , Hasnermeister, Cilli. 

In Burgfrieden bot ist mit 1. Jänner 
eine schöne 

W O H N U N G 
bestehend aus 4 Zimmern, Köche 
nebst Zugebör, Gartenantfil zu ver-
mieten. Näheres bei M. Altziebler, 

Hafnermeister in Cilli. 

Wohnhaus 
Herrengasse 30, 3 Verkaufsgewölbe, 
1 Wohnungen, grosser Hof und 
Garten, sowie Wein- und Gemüse-
keller, sofort billigst zu vei kaufen. 

Mit I. Februar 
zu mieten gesucht 

Wo h n u n g 
mit 4 Zimmern ?amt Zugebör etc. 
Antriig« mit Preisangabe unter 
,20078* an die Verwaltung d. Bl. 

Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus besserem 
Daune, findet sogleich guten Posten 
bei Brüder Slawitseh, Kaufleute in 

Pettau. 

Dank. 
Schon »fit längerer Zait litt ich »n 

grosser allg. Nervenschwäche, welch« «ich 
lo furchtbarer Aufgeregtheit, Schlaf- ond 
Appetitlosigkeit, heftigen Kopfschmerzen, 
zeitweiligen Ohrensausen, Schwer« und 
F.ingenoiumenheit de« Kopfe*. Beklemm >ng, 
Frost abwechselnd Hitiegt-ffilil. Herauriinhe 
Angst, Mis-tiron.ung,Freudlosigkeit, Macen-
nnd Unterliibaschwäche, reis».ode Schmer-
len in den Gliedern nnd im Rücken. 
Zittern im Körper. Mattigkeit nnd »ouat. 
Symptoncn äu>wrte Ich wandte mich an 
Herrn A . in Dread-w Oatra-
Allee 8 und ftthle mich nun dank dessen 
eins, schriftlichen Anordnungen wieder 
gast wohl ond gesund. 

Frau Fannl O k a l , Printiere 
in Redt-Zipf (OberOiterreich). 
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für jeden Betrieb ge-ignet. mit anstoßen-
den Wohnungen samt allem Zubehör, 
•ind einrela oder lusamuien am billigen 
Zins tu vermieten. NAheres Herrengasse 

Nr. SO. I. Stock. 

Geld! Geld! Geld! 
bare Gelddarlehen an jed>ri»ano aach 
Damen von 200 bis lOt'.OOO Kronen auf 
Wechsel Schuldschein etc. gegen bequeme 
Katrnrüi ktablung durch Finantbflro Hngo 
Acker, Chemnitt, Apollostrasse 3. Ruck-

porto. Niemand wird abgewiesen. 

Tafeläpfel 
in den Sorten Steirischer Maschanz-
ker, Winter-Pasemaner etc. in Prima-
Auswahl, per Kilo 40 h, versendet 
in Körben und Kisten von 5 Kilo 

aufwärts die Gutsverwaltung 
Schloss Kaisdorf, Post Hz. Auch 
haltbare Tafelbimen in besten Sorten. 

Ein sehr s c h ö n e s 

ZIMMER 
gassenseitig gelegen, ist in der Ring-
strasse sofort zu vermieten. Anzu-
fragen in der Ve. waltung dieses 
Blattes. *0045 

Ein viel erwünschtes 
Weihnachtsgeschenk 

ist tin 

photogr. Apparat 
Alle Systeme, vom eiifachsten bis 
zum teuersten zu Original-Fabriks-
preisen bei fachmännischer Be-
dienung in reichster Auswahl, 
so aueb alle Utensilien, erprobt vor-
s(lgliche Lösungen, auch in Patronen, 
Stative, Fernauslöser, Blitzpulver, 
Papiere, Postkarten, Platten auch 
englische, Filmpack und Kassetten 
hiezu, Tassen. Troptgläser, Trichter, 
Mensuren, Extrakass»ttpn ». a. m. 
Prismenfeldsteclier, Theater- u. 

Jagdgläser, Zielfernrohre. 
Adolf Periss ich , Cilli. 
Anch auf bequeme Teilzahlungen. Gelegeu. 

heitskiufe. Preisblitt r au' W insch. 

Gelegenheitskauf. 
Schwarze Ueberjackeu werden solange 
der Vorrat reicht um den halben 
Preis verkauft im Kouteklionshaus 

Franz Karbeutz in C lli. 

Soeben eingetroffen! 
Praktische Weihnacbts» u. Neujahrs-
gesebenks: Wäsche, Pelzwaie. Kou-
tektion, Schuhe uud andere nütz-
liche Artikel in grösster Auswahl 

und billigsten Preisen bei 
Franz Karbeutz in Cilli. 

Konkurrenzlos! 
Neueste Schlager in K r a v a t t e n 
und B i n d e r , stets iu grösster 

Auswahl bei 

Franz Karbeutz 
C i l l i , Grazerstrasse Nr. 

S o n n s e i t i y e 

W o h n u n g 
parterre, bestehend aus 1 grossen 
Zimmer, Küche, Speis, Dachhoden-
anteil, Holzlage, Gemüsegarten, ist 
ab 1. Jänner zu v e r m i e d e n . An-
zufragen in der Verwaltung dieses 
Blattes. S. 

Grosser : Sdioko laden: 
: Bonbons: 

: Cliristbaiimbehäiige: 

bei Brüder Kunz 
* Ringetrasee 4 C i l l i Ringstrasse 4 

XXXXXKXXXXXXXXXftXXXXftXXXXX 

§ Parfumerien I 

Bettnässen 
Alter u. Ueschlecht aneebenl 

™ umionat. Co. Pfsllar. NUribaen 

Verhütung 
sofort, 

it Aaskonft 
umsoost. C|.Pfallse, NOrsbarg 8 M (Say.) 

X 
XI 
X 
X 
X 
n 
x 

für Festgeschenke Z 
e m p f i e h l t j | 

D r o g e r i e J . F i e d l e r , Ci l l i . X 

XXXXttXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

^orv1 </a<nd/£i4 /nacÄ/ efä&m&uoyi/ 

z u r P e l z - S a i s o n ! 
Beehre mich dem hohen Adel und einem geehrten p. t. Publikum 
mein reichhaltiges Lager von nur 

modernem u. echtem Pelzwerk 
wie: Stolas, Muffe, Kappen, Herren- und Damen-Handschuhe, 
S p o r t h ü t e e tz . auzueiuufr l i leo . — Auch lünre ich alle Ar ten 

ZiYil- nnd Uniform-Kappen, sowie sämtliche Uniform-Artikel. 
Unmodernes Pelzwerk aller Art wird auf das modernste 
umfassoniert und deren Reparaturen b i l l i g s t berechnet. 

Weissea Pelzwerk wird zum Putzen übernommen. 
Reisepelze nnd Funsäcke werden gegen massigen 
lintgeld ausgeliehen. 

Rohe Marder- und Fuchsfelle, sowie Hascnfelle werden zu den 
höchsten Tagespreisen gekauft. 

E i g e n e E r z e u g u n g ! E x a k t e g u t e A r b e i t ! 

Kürschner-Geschäft 
Cilli, Grazergasse 5. M. Fröhlich, 

H e r b a b n y s Unterphosphorigsaurer 

K a l k - E i s e n - S i r n p 

Wai tOll uui »nieaucu-ana 

I 'Jrz 
V t eyUch g e t c h u y i . Get«stich geichutz«. 

I 
PUR JOIIA I 

Ein bewährte^ I o b > 5 a r ( a p a r i 11 a > P r ä p a t a t. wirft blutr-i. 
lügend, b«n Stoffwechsel 

•gjjlUUSHlBBABNYWIEW ff. 

Vor VtsAalimaiig mit» Jena rat 
AuSstellun 

5 e i t 4 4 J a h r e n ä r z t l i c h e r p r o b t und e m p f o h l e n e r Brust» 
s > r u p, Ui'irti schletmlSsenb, Hustens! illend, appetitanregend Befördert 
Verdauung und Ernährung und ist norjflaUd) geeignet für Blut- und 

Knochenbildung: insbesondere hei schwächlich n Kindern. 
PreiS einer Flasche 2 K 50 b, per Post 40 fiell r mehr für Packxng. 

OST Auf drr 111. Internat . Pharmazeut. Ausstellung mit der großen goldenen Medaille Prämiiert. 
Alle in ige E r z e u g u n g n n d B a a p t v e r s a n d : D r . I l e i l m a a i u i ' « ( H e r b a b n y s N a c h f o l g e r ) Apotheke „ Z a r Bann Herzigkeit", W i e n , V l l / I , K i l s e r c t r a s s « 
Poatveraand täijlich. — Depots bei den Herren Apothekern in ffiilli, Deut ch<Lat>d»berq. Feldbach. Gonobch. %az, Kmdberg, Saibaeb, fiiejen, Marourg. Mureck, 

iWndfertbuTfl. Rann. Wind'sch Feitmd. Vindiicharaz. Wolssbera 

I beför»ernb. schmerz- und trampsslillend >owie ^ 
eriljandungSwidrig. UeberaU dort, wo Jod oder Sarsaparilla-Präpatale 
geboten erscheinen, von vorzüglichem E> folge. Leichlvenrä^lich und oh»» 

jede BeiusSftöiung anzuwenden. 
Preis ein»e i^ ta tdse K \'.2", per t i o t t 40 h mehr für Packung. 
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